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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Sept. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Wand der f geruht: Dem Oberſten a. D. v. Alvens⸗ 
leben zu Berlin das Kreuz der Ritter des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
ollern, dem Regierungspräſidenten v. Bardeleben zu Minden den Rothen 
er vierter Klaſſe, dem Schullehrer und Küſter Knebel zu Nippern, 
im Kreiſe Neumarkt, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Tagelöhner Wacht⸗ 
mann zu Groß⸗Küdde, im Kreiſe Neuſtektin, die Rettungsmedaille am Bande 
F ferner in Folge des Ablebens des Miniſters v. Maſſow, dem 
irklichen Geheimen D er v. Obſtfel der interimiftiich die Leitung 
des königlichen Hauſes zu übertragen; und den bisherigen Vicekonſul F. Fölzer 
in Porto Alegre zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


paris, Freitag, 9. Sept. Der heutige „Moniteur“ bringt 
einen ſehr bemerkenswerthen Artikel über die derhältniffe der mit- 
tel-italienifchen Herzogthümer. Zunächſt entwickelt derſelbe die 
Chatſachen, welche den Frieden von Villafranca herbeigeführt. Dann 
heißt es: Die Fürſten Mittel-Italiens werden nicht durch die Hülſe 
fremder Truppen wieder in den Peſitz ihrer Länder geſetzt werden; 
und wenn das nun nicht geſchieht, fo iſt Oeſtreich feiner Verbind⸗ 
lichkeiten los und ledig. Man wünſcht einen Kongreß, aber es iſt 
Raum glaublich, daß Italien durch denſelben in eine beſſere Lage 
kommen würde. Das einzige Mittel würde dann noch der Krieg 
fein. Allein Italien möge ſich nicht tänſchen: Frauhreich allein 
führte den Krieg für eine Idee, und Frankreich hat feine Aufgabe 
gelöſt. (2 Der franzöſiſche telegraphiſche Auszug läßt mehrere 
Stellen des Artikels nicht recht klar werden. D. Red.) 
(Eingegangen 9. Sept., 12 Uhr 45 Min. Nachm.) 


3 5 
eußen. AD Berlin, 8. Sept. [Das Zwei⸗Kaiſer⸗ 
Dana dene deutſche Politik; das Miniſte⸗ 
rium des königl. Hauſes.] Das angekündigte Zuſammen⸗ 
treffen der Kaiſer von Oeſtreich und Frankreich giebt den diplomati⸗ 
den Kreiſen viel zu reden. Man war beſorgt, als die beiden Herr⸗ 
ſcher mit gewaltigen Heeren ſich eee und den Kriegs⸗ 
brand über ganz Europa auszubreiten drohten. Jetzt fängt man 
wieder an zu fürchten, daß die Freundſchaft zwichen Beiden allzu 
innig werden und den Intereſſen der Nachbarländer gefährlich wer⸗ 
den Tonne Die letztere Beſorgniß erſcheint etwas voreilig, zunächſt 
ſchon deshalb, weil die Zuſammenkunft ſelbſt nur noch Projekt, nicht 
Thatſache iſt. Sollte indeß das Projekt ſich auch verwirklichen, ſo 
darf man doch mit Gewißheit annehmen, daß nicht die Sehnſucht 
nach Freundſchafts⸗Ergüſſen und nicht die Beier nach welterſchüt⸗ 
ternden rg pr die beiden Fürſten zuſammenführt, ſon⸗ 
dern das Bedürfniß, das improviſirte Werk von Billafrarca , wel⸗ 
ches ji den Exeigniſſen gegenüber nicht ſtichhaltig erweiſt, für die Ta⸗ 
ges⸗Nothdurft ausgubeſſern Die Zuſammenkunft der Kaiſer iſt 
vor allen Dingen ein Armuthszeugniß für die Züricher Konferenz 
oder, wenn man will, für den Frieden von Villafranca. Einſichtige 
Politiker glauben allerdings daran, daß Oeſtreich durch ein einiges 
Bündniß mit Frankreich ſeine Stellung zu verbeſſern und, wo 
möglich, e ſeine Verluſte zu erlangen ſucht. Doch ſtehen 
einem ſochen Bunde, ehe er in das Leben kreten und Gefahr brin⸗ 
gen kann, ſo viel natürliche Hinderniſſe entgegen, daß Europa die 
Umarmungen der beiden 4 MS ignoriren darf. — Man 
erwartet in nächſter Zeit eine offizielle Antwort auf die bekannte 
Stettiner Be in der deutſchen Angelegenheit. Die Sache hat 
1 5 Schwierigkeit, da Preußen nicht in der a ift, die Sympa⸗ 
thien zu erſticken oder auch nur abzukühlen, welche zu ſeinen Gun⸗ 
ſten laut werden, während die Regierung auch um jeden Preis den 
Verdacht meiden muß, als ſei ſie bemüht, die deutſche Bewegung 
künſtlich anzuregen oder zu unterhalten. Wenn die Bewezun 
nachhaltig wirken und auch auf das Ausland Eindruck machen ſoll, 
ſo muß 4 walten, und es muß vor Aller Augen klar werden, 
daß die Beſtrebungen zu Gunſten einer größeren Konzentration 
Deutſchlands unter preußiſcher Leitung nicht für ſpezifiſch preußi⸗ 
IE Zwecke wirken jondern aus der tiefen Erkenniniß der wahren 
edürfniſſe Deutſchlands hervorgehen. Man darf annehmen, daß 
die Kundgebung der Regierung dieſen Rückſichten die gebührende 
Rechnung tragen wird. — Die Stellung des Geh Sole glam . 
Raths v. Obſtfelder an der Spitze des Mini } oimanz⸗ 
; niſteriums des Föniglichen 
Hauſes iſt jedenfalls nur pro iſoriſcher Art. Für die eigentliche 
Amtsnachfolge des Herrn v. Mafjon werden jetzt mehrere Abt 
daturen aufgeſtellt. Außer dem Staatsminister v. Auerswald tritt 
beſonders der Name des Wirklichen Geh. Rathes G fen Redern 

in den Vordergrund. a 
Berlin, 8. Sept. Vom Hofe; Man Ken 
zur wurde heute hier erwartet, weil man — ie 
den Veſuch der Großfürſtin Helene, welche morgen frü nach Pe⸗ 
teröburg abreiſt, 5 0 die hohe Frau kam 1975 nicht von 
Potsdam nach Berlin, f zeſſin Friedri 
Karl hier 5 begab fi iſche bb dandiſc n dodel, Hat 
tete der Frau Großfürſtin einen Beſuch ab und kehrte ſch 
einer „ Stunde wiedernach Potsdam zurück, in Begleitung des Prin⸗ 
Un Albrecht (Sohn), der Vormittags der Felddienſtübung des 
arde⸗Dragonerreziments in der Umgegend von we beigewohnt 
e. — Der Prinz Friedrich von Gürttenbeſt welcher ſeiner er⸗ 
uchten Schweſter bis hierher das Geleit gegeben hatte, iſt heute 
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Abend nach Stuttgart zurückgekehrt; bei ſeiner Abreiſe war der 
Prinz eh von Württemberg und der württembergiſche Geſandte 
auf dem Bahnhofe anweſend. — Der dieſſeitige Geſandte am Pe⸗ 
teröburger Hofe, v. Bismarck⸗Schönhauſen, welcher mit feiner Ge⸗ 
mahlin einige Wochen im Bade Gaſtein verweilt und ſich jetzt 
einige Tage in Frankfurt a. M. aufgehalten hatte, iſt geſtern Abend 
von dort hier eingetroffen und machte heute Vormittags dem 
Staatsminiſter v. Auerswald und dem Grafen v. Perponcher, wel⸗ 
cher den Miniſter v. A vertritt und darum täglich von 
Potsdam nach Berlin kommt, ſeine Beſuche; der königliche Mili⸗ 
tärbevollmächtigte am Petersburger Hofe, Oberſtlieut. Frhr. v. Loen 
begab ſich Mittags 15 Geſandten in das Hotel und begrüßte ihn 
daßelbſt Wie es heißt, wird Herr v. Bismarck zunächſt auf ſein 
Gut gehen und erſt nach der Rückkehr des Prinz⸗Regenten ſich auf 
feinen Poften zurückbegeben. — In dieſen Tagen waren hier meh⸗ 
rere ruſſiſche ee anweſend, welche insgeſammt die Ehre 
hatten, von der Großfürſtin Helene empfangen zu werden; ſie gin⸗ 
en von hier theils nach Oſtende, theils nach Interlaken ab. — Per⸗ 
(Amen von dem des Prinzen Friedrich Wilhelm find be⸗ 
reits von hier nach Schloß Erdmannsdorf vorausgegangen, um 
für den bevorſtehenden Beſuch des prinzlichen Paares dork die nö⸗ 
Saur Vorbereitungen zu treffen; wahrſcheinlich werden die hohen 
errſchaften ſchon am Montag die Reiſe nach Schleſien antreten, 
auf der Bahn bis Bunzlau fahren und ſich dann mit Extrapoſt über 
Löwenberg, Spiller und Hirſchberg nach Erdmannsdorf begeben. — 
Wie bekannt, hatte unſre Stadt bei der Mobilmachung etwa 1000 
Pferde zu ſtellen. Obwohl in den Auktionen, die in dieſen Tagen 
hier ſtattgefunden haben, die gut konſervirten Pferde zu — 
en preisen verkauft wurden, ſo wird doch der Ausfall, den die 
Stadt im 1 ro Stück erlitten hat, auf 70 Thaler ange⸗ 
eben; ein allerdings ſehr fühlbarer Verluſt. Die meiſten Pferde 
ollen ſich nur ſehr ſchwer an das harte Futter haben gewöhnen kön⸗ 
nen. — Die plößlichen Todesfälle dauern bei uns fort und man 
will wiſſen, daß die gefürchtete Cholera ſchon bei uns eingezogen 
ſei und ihre Opfer fordere. (Von andrer Seite wird das übrigens 
entſchieden verneint. D. Red.) Auf dem Potsdamer Bahuhofe iſt 
ein Aſſiſtent, ein noch junger Mann, wieder plöglich geſtorben; 
eſtern Nachmittags klagte er über Unterleibsſtörungen, nahm zu 
Portwein ſeine Zuflucht, ging Abends nach ſeiner Wohnung und 
war heute früh todt. Immer ſcheint bei dieſen hun Todes⸗ 
ällen eine Erkältung vorangegangen zu ſein, die man 


ann. — Amtlichen Ermittelungen zufolge betrug im Jahre 1858 
die Zahl der in Berlin vorgekommenen Selbſtmorde 106; im Jahre 
1857 105. — Nach amtlichen Ermittelungen und ſonſtigen zuver⸗ 
läſſigen, reſp. ſachverſtändigen Beobachtungen ſteht feſt, daß unter 
den Bewohnern Berlins während der letzten Sabre die Schwind⸗ 
ſucht in auffallender Weiſe zugenommen hat. So ſtarben im vo⸗ 
rigen Jahre nur in der Eliſabeth⸗Parochie 213 Perſonen an der 
Schwindſucht, eine Erſcheinung, die zweifelsohne in dem Umſtande 
ihre Erklärung findet, daß dieſe Parochie zum großen Theile aus 
Weberfamilien beſteht. u ſtarben während des Jahres 
1858 in Berlin an der Schwindſucht 2529 Perſonen, im Jahre 
1857 ſogar 2714 Perjonen; von denen ebenfalls die Mehrzahl auf 
die von Weber⸗, Tuchmacher⸗ und Raſchmacherfamilien bewohnten 
Stadttheile trifft. 

— [Die Gehaltserhöhung der richterlichen Be— 
amten.] Die „Pr. 3.“ ſchreibt: Die in der „Köln. Ztg.“ vom 7. d. 
enthaltene Mittheilung, daß in einzelnen Appellationsgerichtsbe⸗ 

irken den richterlichen Beamten die von den letzten Kammern mit 
Zuſtimmung des Landes beſchloſſene und mit Allerhöchſter Genehmi⸗ 
ung bereits in den diesjährigen Etat aufgenommene Gehaltser⸗ 
Döbling bis zur Stunde vorenthalten ſei (j.geftr. 3.), bedarf der Berich⸗ 
tigung. Bereits im März d. J. war den Präfidien der ſämmtlichen 
Obergerichte bei Zufertigung der Kaſſenetats für das laufende Jahr von 
dem Juſtizminiſter bemerllich gemacht worden, daß die Dispoſition 
über die ſmmtlichen neuen Gtatderhöhungen bis zur Publikation 
des Geſetzes über die F e erna dae duden für 1859 
ausgeſetzt bleiben müſſe. Als hiernächſt das betreffende Geſetz vom 
23. Mai d. J. durch die Geſeßſammlung vom 30. deſſelben Mo⸗ 
nats veröffentlicht war, beantragten nach und nach die einzelnen 
Appellationsgerichte die Bewilligung der für die richterlichen Be⸗ 
amten ihrer Departements zuläſſig gewordenen Zulagen, und es 
iſt ſodann Seitens des Juſtizminiſters dieſe Bewilligung auf die 
einzelnen Anträge verfügt worden. Nur für das Departement 
Hamm blieben dieſe N aus. Das dortige Appellationsgericht 
wurde deshalb mittelſt Verfügung vom 8. Auguſt d. J. aufgefor⸗ 
dert, die Vorſchläge baldigſt einzureichen. Unterm 10. Augult bes 
richtete das 1 5 ationsgericht, und unterm 14. deſſelben Monats 
ing dieſer Bericht beim Juſtizminiſterium ein. Mittelſt Ver⸗ 
ügung vom 30. Auguſt erfolgte demnächſt die Vertheilung an die 
Richter des gedachten Departements, und wurde das Ader ations⸗ 
gericht zu Pin leichzeitig our die betreffenden Richter 
von den erfolgten Bewilligungen in Kenntniß zu ſetzen und wegen 
Zahlung der Zulagen die Salarienkaſſen der Kreisgerichte mit 
Anweiſung zu ira Gegenwärtig iſt kein einziges Departe⸗ 
ment vorhanden, in welchem den richterlichen Beamten die durch 
den Etat für 1859 ausgeſetzten Beſoldungserhöhungen vorenthal⸗ 
ten wären. ‘ 

[Die Anstellungen ch ung jüdiſcher Glau⸗ 
bensgenoſſen.] Die „BH.“ ſchreibt: Man erinnert 10 aus 
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſions⸗ 
Periode, daß auch das gegenwärtige Diinifterium an dem Beſchluſſe 

es königl. Staatsminiſteriums vom 9. Sept. 1851 hinſichtlich der 
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Anſtellungsberechtigung jüdiſcher Glaubensgenoſſen im Weſentli 
feſthält, obgleich die Munter im Uebrigen Veiel s der uhren 
des Art. 12 der Verfaſſung von der Auffaſſung ihrer Vorgänger 
vundjäglic abweichen. In mehreren uns bekannt gewordenen 
Fällen bleibt die Unterrichts⸗Verwaltung ſelbſt hinter den Grund⸗ 
ı Sägen des gedachten Staatsminiſteralbeſgluſſer zurück. In dieſem 
iſt ausgeſprochen: 1) daß den Bekennern der N Religion 
nach dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung nicht verſchränkt 
werden könne, ſich die Qualifikation zu den mittelbaren oder un⸗ 
mittelbaren Staatsämtern jeder Art durch Zurücklegung der geſetz⸗ 
lich und reglementariſch angeordneten Vorbereitungsſtakionen und 
reſp. Prüfungen zu erwerben; daß aber die Gelangung dieſer Qua⸗ 
lifikation überhaupt noch kein Recht auf die Verleihung eines be⸗ 
ſtimmten Staatsamts begründe, daß es vielmehr der Beurtheilung 
der betreffenden Departementschefs bei Bewerbungen um ein be⸗ 
ſtimmtes Amt vorbehalten bleiben müſſe, ob der Bewerber, ganz 
abgeſehen von ſeinem religiöſen Bekenntniſſe, ſich ſeiner Perſönlich⸗ 
keit und ſeinen Fähigkeiten nach je dieſes Amt eigne. Gleich⸗ 
wohl wird neuerdings Schulamtskandidaten jüdiſchen Glaubens 
nicht geftattet, den zur Erlangung der Anſtellungsqualifikation vor⸗ 
geſchriebenen Probe⸗Unterricht an einem Gymnaſium zu ertheilen. 
In dem einen der vorgekommenen Fälle mußte der Kandidat, nach⸗ 
dem er von dem Schuldirigenten bereits zur Ertheilung des ma⸗ 
thematiſchen Unterrichts zugelaſſen war, auf 7 Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegiums den Unterricht abbrechen und, ſo viel wir 
Harn. iſt dieſe Anordnung vom Minifter beftätigt worden. So 
viel wir wiſſen, geht die Unterrichts⸗Verwaltung hierin ſelbſt über 
die Analogie der Praxis früherer Verwaltungen hinaus, die, an den 
hoheren Lehranſtalten wiſſenſchaft bei dem Unterricht in den mathe⸗ 
matiſchen und Naturwiſſenſchaften auf das Bekenntniß des Unter⸗ 
richtenden kein Gewicht legte. Die Verwaltung der militärischen 
Sen und Unterrichts⸗Anſtalten geht in der Betonung des 
Bekenntniſſes noch weiter. Sie hält an den konfeſſtonellen Unter⸗ 
ſcheidungen ſelbſt da feſt, wo es ſich nicht um die Zulaſſung von 
Lehrern, ſondern um die Aufnahme von Söglingen handelt. So 
wurde einem hieſigen Arzte jüdiſcher Religion, der für einen ſeiner 
Söhne die Aufnahme in das königl. Kadettenhaus nachſuchte, der 
Beſcheid ertheilt, ſeinem Geſuche könne aus einem unmittelbaren 
und einem mittelbaren Grunde nicht ſtattgegeben werden, denn 
einmal erfordere das Statut des Kadettenhauſes vom 21. Juni 
1838 im den Ahe 8, Litt. A Nr. 3 chri es nntniß des auf⸗ 
zunehmenden 3 dana, und dann ſchrieben die Aufnahme⸗Bedin⸗ 
gungen die Beibringung eines Taufzeugniſſes vor. Auch die von 
einem jungen Manne nach eſuchte Zulaſſung zum Dienſt in der k. 
Marine iſt aus konfeſſionellen Gründen abgelehnt worden. 
Ark [Die Durchgangszölle im Zollverein] Die 
„A. 3.“ ſchreibt: Von der zu Harzburg tagenden Zollkonferenz ver⸗ 
nimmt das Publikum ſo gut wie nichts, troßdem, daß dort etwelche 
für unſer Wirthſchaftsleben ſehr gewichtige Fragen behandelt wer⸗ 
den; man liefe ja Gefahr, daß der Druck der öffentlichen Meinung 
vielleicht eine untrügliche Beamtenweisheit modifiziren könnte! 
Wenn in England über Zoll⸗ und Verkehrsſachen eniſchteden wird, 
ſo weiß das geſammte britiſche Volk, was 1 In Deutſchland 
ſchaut die Nation gleichſam verſtohlen und unerlaubter Weiſe durch 
die ale in die Konferenzzimmer, in denen über ihre nächſten 
Verhältniſſe berathen wird. Nun, eben durch eine ſolche Thürritze 
iſt es neuerdings kundgeworden, daß an eine demnächſtige Aufhe⸗ 
bung des läſtigen Durchgangszolls im Zollverein nicht zu denken 
iſt. Baden beharrt dabei, ſeine Zuſtimmung von der Aufhebung 
des Rhein⸗Oktroi abhängig zu machen, und Jo feine Auffaſſung 
der Dinge in einer e i Denkſchrift motivirt haben. Heſſen 
und Naſſau dagegen wollen nur gewiſſe Ermäßigungen der Fluß⸗ 
abgabe bewilligen, indem ſie ebenfalls in einer Denkſchrift nachzu⸗ 
weiſen ſuchen, wie trotz der Oktrois und der konkurrirenden Eiſen⸗ 
bahnlinien der Rheinverkehr im fteten Steigen begriffen iſt. Duo- 
bus litigantibus tertius gaudet, der franzöſiſche Zwiſchenhandel 
zieht von dieſem Zank den Vortheil. Die Nation als ſolche N. id) 
jedoch darum gar nicht zu kümmern. Es konnte ihr ja Jonft etwa 
einfallen, auf Subſkriptionsweg einige Millionen Franken zur Abs 
löſung der heſſiſch⸗naſſauſchen Quote a na 5 oder mittelſt 
eines Komité's dem deutſchen Tranſithandel nach der Schweiz die 
unſeligen 17 Kreuzer per Centner zu vergüten, damit nur dlees 
eillaſe büregukratiſch:partikulariſtiſche Spiel mit den deutſchen Ge⸗ 
en abeeeim a en 77 uns in 
naden, was geſchehen do ge in Deutſchl nd 
ir wollen ein d he Bolt werden!? e 
Brandenburg, 8. September. [Wahlagitation.] 
Manu ſchreibt der „N. 3.0: Die aus der „Voſſ. Z.“ entnommene 
Einladung des Herrn v. Arnſtedt an die Wahlmänner unſeres Krei- 
ſes zur e 0. Nr. 208) theilt der betreffende Korre⸗ 
ondent mit, um die Art und Weiſe zu kennzeichnen, in der A 
den Juſtizrath Wagener geworben wird. Indeſſen, da dieſe An⸗ 
ſprache jedenfalls das Verdienſt der offenen Parteinahme gegen die 
Regierung hat, jo kann fie die Wähler über die einzunehmende 
. nicht beirren. Wenn aber an der Spitze des ſogenann⸗ 
ten konſervativen Wahlkomité's für Brandenburg das ſchon bei 
Herrn v. Rönnes Wah für Herrn Wagener agitirte, der Oberbür⸗ 
ermeiſter Brandt, der Bürgermeiſter Sprengel, der Staatsanwalt 
Voigt, der Kreisgerichtsdirektor Steinbeck, der Stabtverorbneten- 
vorſteher, mit Einem Worte faſt alle Spitzen der Behörden, selbt 
der höchſte Eiſenbahnbeamte im Orte, ſtehen, jo muß e de die 
Wahlmannſchaft irrre werden, was ſie zu thun hat, um die Regie⸗ 
rung, mit der die Maſorität gern gehen möchte, zu unterſtüßen. Da 
die Kandidaten der liberalen Partei, Kreisrichter Parriſſus und 


General v. Stavenhagen, jedenfalls unter der Unſicherheit leiden, 
welche unter den vorgedachten Umſtänden über die Intentionen der 
Regierung herrſcht, jo kann leicht aus ſolcher Unklarheit unfrer Zu⸗ 
ſtände ein Reſultat hervorgehen, das von den Gegnern der Regie⸗ 
rung ſonſt nicht würde erreicht werden. (N. 3) 

Breslau, 8. Sept. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Auf 
der zum 30. Sept. anberaumten Generalverſammlung wird auch 
ein Antrag mehrerer Aktionäre zur Berathung kommen, die Aus⸗ 
führung des Baues der e ee Bahn 5 1 Der 

r. Z.“ zufolge wird der Antrag lauten: „die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung olle auf den Bau der Bahn von Poſen nach 
Bromberg Verzicht leiſten“, wobei zu bemerken bleibt, daß die 
Generalverſammlung nach den Statuten reſp. nach dem Ueberlaſ⸗ 
ſungsvertrage vom Jahre 1856 nur die Berechtigung hat, den be⸗ 
züglich d. Antrag als ihren Wunſch zum Ausdruck zu bringen. Be⸗ 
üglich der nechtſetigen Oderuferbahn iſt bekanntlich Seitens des 
Oberpräſidenten von Schleſien an die k. Direktion der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn die — ergangen, einen Präkluſivtermin zu 
beſtimmen, bis wohin ſie den Bau der Bahn beginnen wolle. Die 
k. Direktion fand ſich nicht in der Lage, das feiner Zeit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn eingeräumte Vorrecht zum Bau der rechtſeitigen 
Oderuferbahn ſchon jetzt aufzugeben, da ſich andere Bewerber noch 
nicht gemeldet haben. Es it darauf Seitens des Oberpräſidenten 
die k. Direktion aufgefordert worden das Gutachten des Verwal⸗ 
tungsrathes hierüber einzuholen. Wie die „Br. 3.“ vernimmt, 
ſoll dies dahin abgegeben worden ſein, daß der Verwaltungsrath 
weder im Intereſſe der Geſellſchaft noch in 5 
Beziehung den Bau jener Bahn für zweckmäßig erachte und daher 
chon jetzt au das Vorrecht verzichte; zugleich ſoll die Bitte ausge⸗ 
prochen worden ſein, die Annahme der Verzichtleiſtung Seitens 
er hohen Staatsbehörden durchzuführen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß beide Beſchlüſſe des Verwaltungsrathes den Beweis 
geben, wie ſehr derſelbe wünſcht, daß das Unternehmen nicht mehr 
erweitert wird. 

Stettin, 7. Sept. [Prinz Friedrich.] Geſtern ee 

die „Grille“ Ordre, heute Abend in Putbus einzutreffen. Dieſelbe 
ing heute Morgen dahin ab und wird morgen mit dem Prinzen 
Friedrich an Bord hier wieder eintreffen. Der Prinz ſetzt ſeine 
Reiſe unmittelbar nach Berlin weiter fort. (N. St. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 7. Sept. [Tagesnotizen.] Der 
Perſonen⸗ und Waarenverkehr auf der Bahnſtrecke zwiſchen Vene⸗ 
dig und Caſarſa, Venedig und Verona und weiter nach Mantua 
und Peschiera iſt am 30. v. M. wieder eröffnet worden, und Geld⸗ 
und Waarenſendungen mit der Mallepoſt nach Udine und Friaul 
Ge fl ic 3 zal uit deer 15 wi en — 

ie öſtreichiſche Regierung hat mit der ruſſiſchen Daup ahrt⸗ 
Geſellſchaft 10 Odeſſa — eine line Dames fh 
auf dem Dn ieſtr von Zwaniee bis zur Grenze Oeſtreichs einführt, 
und die . Gee Schiffe bereits befigt, Verhandlungen angeknüpft, 
damit die Geſellſchaft ihre Fahrten auch auf den zum car 
Gebiet gehörigen Theil des Dnieſtr ausdehne in welchem Falle fie 
ich dazu erboten hat, die Ausreinigung und Regulirung des betref- 
—— Flußbettes 75 ihre Koſten bewirken zu laſſen. — Wie das 
„F. J.“ vernimmt, find gegenwärtig von dem öſtreichiſchen Trup⸗ 
penbeſtande in Italien im Ganzen bei 200,000 Mann aus dem ve⸗ 
netianiſchen een zurückgezogen worden, wovon 100,000 
Mann auf der Südbahn befördert und der Reſt auf den gewöhnli⸗ 
2 Straßen zurückmarſchirt find. Es wird von unterrichteter 
eite angenommen, daß gegenwärtig noch in und um Italien eine 
Armee von 120,000 Mann konzentrirt ſteht, welche die erſte und 
zweite Armee bilden. — Den in Paris erſcheinenden Zeitungen 
„La Patrie“, „Le Pays“, „Le Weder de Paris“, „Le Courxier 
de Paris“, „Le Conſtitutionnel“ iſt der Poſtdebit im ganzen Um⸗ 
fange der öſtreichiſchen Staaten wieder geftattet. — Wie verlautet, 
werden nun auch bei Handhabung des Theatergeſetzes reſp. der 
Cenſur der zur Aufführung beſtimmten Stücke weſentiiche Erleich⸗ 
terungen eintreten. Die Theaterdirektoren beabſichtigen, betreffen⸗ 
den Orts eine 3 motivirte Vorſtellung einzureichen. — Da 


und & erziehen find, jo hat das evangeliſche Ober⸗Konſiſtorium 
von Siebenbürgen deshalb ein Geſ 
geliſche Kirche zu beſtimmen und anzuordnen, daß bei den Kon⸗ 
kursausſchreibungen der die Gewiſſen beirrende Punkt jenes Rever⸗ 
ſes weggelaſſen werde. — EN der miniſteriellen Erledi⸗ 
gung der Jahres⸗Schulberichte ſind die ſämmtlichen Bezirksämter 
aufgefordert worden, ihren ganzen Einfluß der Hebung des Volks⸗ 
Beten zuzuwenden und insbeſondere da einzuſchreiten, wo die 
evölkerung der beſſern Einſicht widerſtrebt. Zugleich wurde an⸗ 
eordnet, bei Weigerungsfällen die geſetzlich vorgeſchriebenen 
wangsmaßregeln in Anwendung zu bringen. — Die von Seite 
kleinerer Gemeinden zahlreich einlangenden Geſuche wegen Errich⸗ 
tung von Realſchulen wurden im Allgemeinen dahin beſchieden, 
daß ſolchen Wünſchen nur dann willfahrt werden könne, wenn die 
Koſten der Errichtung von Realſchulen aus Privatmitteln gedeckt 
erſcheinen, weil die Errichtung von Realſchulen auf Staatskoſten 
nur in Haupt⸗ oder größeren Städten erfolgen könne. 
— [Die Emanzipation der Juden] erfreut ſich der 
beften Ausſichten. Der Vorſtand der hieſigen iſraelitiſchen Kultus: 
emeinde machte in den letzten Tagen dem Minifterpräfidenten 
rafen Rechberg ſeine Aufwartung, um demſelben die Angelegen⸗ 
heiten der Israeliten and Derz u legen. Der Minifter entließ die 
gb nachdem er ihren ortrag wohlwollend angehört, mit 
den befriedigenſtend Zuſicherungen. Am 2. hatten die Juden dem Mi⸗ 
niſter des Innern ihre Aufwarkung gemacht und ähnliche Zuſiche⸗ 
rungen erhalten. Graf Goluchowakt, der aus der Schule des Gra⸗ 
8 Stadion hervorgegangen, theilt, wie man hört, in der Juden⸗ 
age die Anſichten dieſes Staatsmanns und betrachtet die Juden⸗ 
emanzipation ebenſo wie Stadion als eine unabweisliche Nothwen⸗ 
digkeit. Graf Stadion äußerte ſich ſeiner Zeit über die Judenfrage 
in folgender Weiſe: „Der Kremſierer Reichstag will die Juden 
nicht emanzipiren; wir wollen der Welt zeigen, daß wir liberaler 
find, als der Reichstag.“ Die volle Emanzipation der Juden hat 
namentlich in den polniſchen Provinzen ihre großen Schwie⸗ 
rigkeiten. (A. 3.) 


— [Perlenfiſcherei in Böhmen.] Der Wotawa⸗Fluß 
in Böhmen iſt reich an Perlen und Horazdowic iſt der Ort, in 
deſſen Umgegend die koſtbarſten derſelben gefunden werden. Aber 
ſelbſt bei 6. d giebt es nur eine nicht große Flußſtrecke, wo 
die Perlen gedeihen; dieſelbe iſt ein Eigenthum des Fürſten Kinsky, 
dem daher auch ausschließlich das Recht zur Perlenfiſcherei zuſteht. 
Die Fiſcherei wird alle vier oder fünf Sabre vorgenommen; heuer 
7 ſie am 26. und 27. Auguſt und zwar mit dem günſtigſten Er⸗ 

olge ſtatt, denn in 24,540 Muſcheln fand man 706 Perlen, worun⸗ 
ter mehrere rothe und halbweiße, dann 76 reinweiße. Der Werth 
dieſer Letzteren wird auf mindeſtens 1000 Fl. geſchätzt. 

— Die deutſchen Einwanderer in Ungarn] Das 
unglückliche Loos der norddeutſchen Einwanderer in 1 5 hat 
bekanntlich ſchon mehrfach die öffentliche Theilnahme in Anſpruch 
genommen. Man wird ſich noch der ſchweren und leider unwider⸗ 
legt gebliebenen Anklagen der „Neuen Hann. Ztg.“ erinnern über 


die vielfachen Betrügereien ſeitens öſtreichiſcher Agenten, deren 


Beute die norddeutſchen Einwanderer in Ungarn geworden ſind. 
Die, Oeſtr. Zeitung“ veröffentlicht 1095 eine ausführlichere Mitthei⸗ 
lung aus Peſth, welche ebenfalls zur Warnung gegen die Auswan⸗ 
derung — dienen mag. „Mit 7 — Schritten“, heißt 
es in dem Briefe, „gehen die Koloniſten der Verarmung entgegen. 
Zwar laſſen ſich eine Menge Gründe für die eigene Schuld derſel⸗ 
ben vorbringen; daß ſie id nicht an bekannte, ſachverſtändige Män⸗ 
ner für die Akquiſition ihrer Grundſtücke wandten; daß ſie No nicht 
in der Bebauung ihrer Ländereien nach den durch Klima und Bo⸗ 
denbeſchaffenheit beſtimmten Vorſchriften richten, ſondern ſtarr den 
Gebräuchen ihrer Heimath folgen wollten; daß ſie im Allgemeinen 
zu wenig fleißig waren. Alle dieſe Vorwürfe entlaſten aber Dieje⸗ 
nigen nicht, welche zuerſt den Koloniſten die akquirirten Ländereien 
für einen zu hohen Preis aufbürdeten, entlaſten namentlich nicht je⸗ 
nen Grumdbefiger, welcher einer Abtheilung derſelben in der Nähe 
von Debreczin leichten Sandboden um, wie geſagt, viel zu hohern 
Preis gegen Ratenzahlung abtrat und nun, nachdem es den Kolo⸗ 
niſten in Folge des hohen Bodenpreiſes und verunglückter Ernten 
nicht möglich iſt, den Verfolg der r ſie der 
Pfändung unterwerfen will, anſtatt ruhig auf beſſere Zeiten zu war⸗ 
ten. Ein derartiges Vorgehen muß die Einwanderung nach Ungarn 
unbedingt kompromittiren.“ 

Trieſt, 5. Sept. [Aus Korfu und Sicilien] Nach⸗ 
richten von Korfu vom 28. Auguſt theilen mit, daß das joniſche 
Parlament bis zum nächſten 10. Dezember vertagt iſt. — Man 
ſchreibt aus Palermo vom 29. Auguſt, daß Sicilien vollſtändig 
ruhig iſt. (2) 

Venedig, 5. Sept. [Schiffshebung.] Der eine der 
beiden am Lidoeingang verſenkten Lloyddampfer „Roma“ iſt geſtern 
von den Meiſtern und Arbeitern des kaiſerlichen Arſenals glücklich 
emporgehoben worden. Der Schiffskörper und die Maſchinen find 
unverſehrt. 


Bayern. München, 7. Sept. [Bayriſche Militär⸗ 
zuſtände.] Eine 2 Entſchließung hat jüngſt der Kriegs⸗ 
miniſter erlaſſen. or ein paar Jahren wurde din neues Exerzier⸗ 
Reglement eingeführt und in der Druckerei des Miniſteriums in 
einer zwar für den damaligen Friedensſtand, aber nicht für andere 
Zeiten genügenden Anzahl von Exemplaren gedruckt. Bei der 
neuerlichen Vermehrung der Armee und beſonders bei der Ernen⸗ 
nung ſo vieler Offiziere zeigte ſich bald ein ſehr großer Mangel an 
Reglements⸗Exemplaren, und der hieſige Buchhändler Franz erbat 
2 daher die Erlaubniß, das Exerzier⸗Reglement drucken zu dür⸗ 
en. Dieſe verweigerte der Kriegsminiſter, zugleich geſtattete er 
aber die Veranſtaltung einer neuen Auflage durch die miniſterielle 
Druckerei nicht, weil die Offiziere und Unteroffiziere das Reglement 
von einander entlehnen könnten. Es war ein Glück, daß es zu 
einem Feldzuge nicht kam, denn viele junge Offiziere kannten das 
Exerzier⸗Reglement nicht genau. — Ein großer Theil der Pferde, 
welche in dem ſogenannten Kavallerielager bei Schwabmünchen 
waren, iſt in einem deplorablen Zuſtande in die Garniſonen zurück⸗ 
gekehrt und muß jetzt um Spottpreiſe verkauft werden. Ueberhaupt 
hat der Feldzug zwiſchen Lech und Iller, wie ſcherzweiſe der Aus⸗ 
marſch der 5 Truppen genannt wird, merkwürdige Stücke 
zu Tage gefördert, und aus dem Munde erfahrener und intelligen⸗ 
ter Offiziere kann man Dinge vernehmen, die man für unmöglich 
halten ſollte. (Und Bayern gehörte in die Zahl Derer, die am 
meiſten zu einer Kriegserklärung gegen Frankreich drängten! D. Red.) 


Hannover. Goslar, 7. September. [Neu ſentdeck— 
tes Erzlager.] Für den Kommunion-⸗Harz, der zu / Hanno⸗ 
ver und zu „ Braunſchweig angehört, und welcher den Rammels⸗ 
berger Bergbau, die gittelder Eisenhütte und die Fabriken zu Oker 
5 iſt eine neue Quelle unendlicher Reichthümer erſchloſſen 
worden. Die Erzlager des Harzes fingen nach und nach an zu 
verſiegen, und Sachverſtändige haben bereits, wenn unter den jetzt 
feftgefeten Beſtimmungen über die jährliche Ausbeute weiter gear⸗ 
beitet werde, berechnet, daß in hundert Jahren der Bergbau in al⸗ 
len Gruben des Harzes eingeſtellt werden müſſe, die Regierung iſt 
deshalb ſchon ſeit Jahren dafür beſorgt, die Bergleute nach übers 
ſeeiſchen oder ruſſiſchen Bergwerken auswandern zu laſſen. Eben 
ſo war berechnet, daß das Erzlager des Rammelsberges in hundert 
Jahren erſchöpft fein würde. Das Erzlager hörte auf beiden Sei⸗ 
ten auf. Vor hundert Jahren hatte man ſchon einen Verſuchs⸗ 
ſchacht gebaut, um zu ſehen, ob das Lager nicht weiter ſich ausbreite, 
hatte ſich damals aber davon überzeugt daß in dieſer Richtung 
nichts mehr liege. Bei einem ſpätern Verſuche hatte man ſogar 
das Ende des Lagers, welches durchschnittlich eine Mächtigkeit von 
30-40 Fuß hat, erreicht und war um daſſelbe herumgegangen. 
Vor einiger Zeit wurde nun, da die Frage wieder aufgeworfen war, 
ob das jetzt im Bau begriffene Lager nicht doch noch weiter ſich er⸗ 
ſtrecken ſollte, eine Kommiſſion von drei oberharziſchen und drei 
unterharziſchen Bergbeamten zuſammengeſetzt, und die Oberharzer 
beſtanden darauf, man ſolle zuerſt einmal den alten vor hundert 
Jahren getriebenen Verſuchsbau wieder aufnehmen. Das geſchah, 
und als man 30 Fuß weiter gearbeitet hatte, kam man auf eines 
der reichſten Erzlager, welches offenbar durch Verſchiebung des Ge⸗ 
ſteins von dem alten Lager getrennt war. Bislang iſt man ſchon 
40 Fuß in dem Erzlager vorgeſchritten, und es iſt das Ende noch 
nicht erreicht. Das neu auf 1 — 8 Erzlager ſoll noch reicher ſein 
als das alte. Der Rammefsbergban beſchäftigt gegenwärtig gegen 
200 Arbeiter. / 


Sachien. Leipzig, 7. Sept. [Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
tung.] Am 29. v. Mts. hielt der Leipziger Zweigverein zur 
„Guſtar⸗ Adolf: Stiftung ſeine dene bre Hauptverſammlung im 
5 Saale der erſten Bürgerſchule. Archidiakonus Dr. Tempel 
eröffnete dieſelbe mit Gebet und einer Anſprache. Der Rechnungs⸗ 


abſchluß des letzten Rechnungsjahres wies eine Einnahme von 


130,000 Thlr. auf. Als hierauf der Kaſſirer des Vereins, Herr 
G. Rus, einen kurzen Ueberblick über die Einnahmen gegeben und 
ſelbige auf 2250 Thlr. veranſchlagt hatte, wurde ihm hinſichtlich der 
vorjährigen Rechnung Decharge ertheilt. Da von erwähnter Ein⸗ 
nahme dem Zweigvereine die Vertheilung eines Drittels (750 Thlr.) 
zuſteht, jo wurden nun aus der Zahl der 539, die fi) als Bittende an 
den Centralverein gewendet haben, 8 hülfsbedürftige Gemeinden 
— Unterftügung vorgeſchlagen. Nachdem die Herren Landmann, 
ldvokat Praſſe, M. Gräfe, Dr. Wille und Dr. Tempel die Bedräng⸗ 
niß der evangeliſchen Gemeinden in Prag, Sitthard in Holland 
Klagenfurt und Cilly in Kärnthen und Steiermark, Ham und Go⸗ 
ſau in Weſtfalen und Oeſtreich und Zauchtel und Schladming in 
Mähren und Steiermark mit eindringlichen Worten eicilbert 
hatten, wurden für Prag 150 Thlr. für Sitthard 80 Thlr., für 
Klagenfurt 100 Thlr., für Cilly 50 Thlr., für Ham 60 Thlr., für 
Goſau 100 Thlr. für Zauchtel 60 Thlr. und für Schladming 100 
Thlr. einſtimmig von der Verſammlung bewilligt. Der annoch ver⸗ 
bleibende Reſt ſoll Prag zukommen. Für die in Zſchopau abzuhal⸗ 
tende Hauptverſammlung wurden ſchließlich als Abgeordnete die 
Herren G. Rus, Dr. Paul Möbius und Bankier Keil gewählt, jo 
wie 50 Thlr. zu dem dort auszuübenden Liebeswerke betimmt 


Baden. Karlsruhe, 7. Sept. [Die Bundesreform⸗ 
frage.] Daß in Baden die politiſche Richtung der offiziöjen 
Blätter keineswegs von den gebildeten Ständen der Bevölkerung 
durchweg getheilt wird, bezeugt uns wiederum die neueſte Num⸗ 
mer des „Mannheimer Journals“. Dieſem Blatte ſind „aus er⸗ 
probter, gewandter und obendrein badiſcher Feder“ in den eben 
vergangenen Wochen eine Reihe von Artikeln zugekommen, in wel⸗ 
chen die gegenwärtige deutſche Tagesfrage, die Möglichkeit und 
Nothwendigkeit einer Bundes reform ꝛc. des Weiteren beſprochen 
und insbeſondere gegen die Auffaſſung und Behandlung dieſer 
Dinge jeitend verſchiedener badiſcher Blätter Verwahrung eingelegt 
ward. Namentlich wurde darin die Idee einer Trias bekämpft und 
die Unmöglichkeit ſowohl wie die Zweckwidrigkeit derſelben nach⸗ 
gewieſen. 

Bremen, 7. Septbr. [Bedeutung des bremiſchen 
Handels; Cholera in Brake.] Daß die Küſten der Nord⸗ 
ſee für Deutſchland von der hoͤchſten rr N ſind, läßt ſich durch 
Zahlen am beſten beweiſen. Im 2 1829 kamen auf der Weſer 
für Bremen 881 Schiffe an, im Jahre 1858 aber 2354. Im 
Jahre 1829 betrug die Einfuhr von Baumwolle nicht mehr als 
circa 1½ Million Pfd. im vorigen Jahre aber 50 Millionen Pfd.; 
ebenſo wurden 1829 nur 5 Mill. Pfd. Reis eingeführt, er 
im vorigen Jahre die Einfuhr 54 Mill. Pfd. betrug. In gleichem 
Verhältniß hat die Ausfuhr mancher Artikel, die im Innern von 
Deutſchland e werden, zugenommen. Schifffahrt und Han⸗ 
del nehmen alſo einen immer großern Aufſchwung, aber an einen 
Schutz der Küſten und an eine deutſche Flotte wird in Frank⸗ 
furt a. M. gar nicht gedacht. Wie ſehr der Bau der Eiſenbahnen 
an den norddeutſchen Küſten vernachläſſigt wird, iſt weltbekannt. 
— In Brake iſt die Cholera ausgebrochen, doch ſind vom 21. bis 
27. Auguft von 7 Kranken nur 3 geſtorben. (D. A. 3.) 


Frankfurt a. M, 7. Septbr. [Der Kongreß deut 
ſcher Volkswirthe!] wird am Montag den 12. d. hierſelbſt er⸗ 
öffnet werden. Die Tagesordnung iſt eine ſehr reichhaltige und 
vielſeitige, ſie betrifft die Fragen der Gewerbefreiheit und des Ge⸗ 
fo e e Ae der Aufhebung der Wuchergeſetze und der Re⸗ 
form des Zollvereinstarifs. In Bezug auf die letztere 9 wird 
die Aufhebung der Durchfuhrabgaben und der finanziell unerheb⸗ 
lichen Zollfäge des Eingangs⸗Zolltarifs zur Verhandlung kommen. 
Zu dieſen gehören die Zölle auf Getreide, Oelſaaten, Holz, Stein⸗ 
kohlen, Talg, Zink, Zinn und viele Gegenſtände, welche für den 
Handel und die induftrielle Thätigkeit, für letztere als Rohſtoffe, 
von der größten Bedeutung find. Endlich find die Mitglieder aufs 
gefordert, über die Zuſtände der Vertheilung des Grundbeſitzes und 
die betreffende Geſe e Tas der einzelnen deutſchen Staaten Be⸗ 
richt zu erftatten. Die Tafel iſt alſo reich gedeckt, und a wich⸗ 
tige neue Fragen den Vorrang beanſpruchen könnten, ſo ſteht es 
jedem Theilnehmer frei, am erſten Tage einen betreffenden Antrag 
einzubringen. Da alle vorliegenden Verhandlungs⸗Gegenſtände 
recht ee in das ih in de Leben eingreifende fon fo ſteht 
eine vieljeitige Theilnahme an der Verſammlung zu erhoffen. (N. Z.) 
Inſpektion der Bundesfeſtungen. findet 
gegenwärtig im Auftrage der Bundes⸗Militärkommiſſion die jähr⸗ 
liche Inſpektion der ene ſtatt. Die Inſpektion der 
Feſtungen Landau und Luxemburg ift, wie wir vernehmen, bereits 
beendet und es wurden die Plätze in dem beſten Stande befunden. 
Die mit der Inſpektion von Ulm beauftragten Mitglieder der Bun⸗ 
des⸗Militärkommiſſion werden, wie verlautet, morgen nach Frank⸗ 
furt abreiſen. Die Inſpektion der hung Raſtatt ſoll Ende Sep⸗ 
tember ftattfinden und dann die von Mainz folgen. (L. 3.) 


Hamburg, 7. Sept. [Die Mutter des Dichters 
Heinrich Heine] it am 3. d. hier in den Armen ihres Sohnes 
Guſtav Heine an der Cholera geftorben. Die von ihrem berühm⸗ 
ten Sohne ſo viel gefeierte Greiſin erreichte ein Alter von 88 Jah⸗ 
ren und gehörte zu den geiſtvollſten Frauen Deutſchlands. 


3 Holſtein. Itzehoe, 6. Sept. [Remontepferde] Die 
ſeiner Zeit von dem Miniſterium angeordnete Bereithaltung von 
1000 Remontepferden für den Fall eines Ausmarſches der holſtein⸗ 
ſchen Bundestruppen iſt durch eine Miniſterialver 907 0 vom Ende 
vorigen Monats wieder aufgehoben worden. (J. N.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 6. Septbr. [Direktor 
Feller +; indaßrkelle Verhältniſſe! Geſtern Mittag 
ſtarb hier, nach längeren ſchmerzhaften Leiden, der Direktor der Go⸗ 
thaiſchen Handelslehranſtalt, Dr. F. E. Feller, im 58, Lebensjahre. 
Früher Lektor der neuern Sprachen an der Univerſität und Lehrer 
an der Handelsſchule zu Leipzig, wurde der Verſtorbene zu Anfang 
dieſes Jahrzehnts hierher berufen, um die Leitung einer in der 
kaufmänniſchen Welt in beſtem Rufe ſtehenden Anſtalt zu überneh⸗ 
men, und er hat das in ihn geſetzte Vertrauen in jeder Beziehung 


gerechtfertigt. Seine zahlreichen lexikalischen Schriften haben eine 
weite Verbreitung und gute Aufnahme efunden. — Nach den aus 
mehreren Theilen des Landes klngelauſenen Berichten aben die 
Zeitverhältniſſe des letzten Jahres auf die induſtrielle hätigkeit 
glücklicherweiſe keinen beſonders ſtörenden Einfluß ausgeübt und 
namentlich keine irgend bemerkenswerthe Arbeitsſtockung zur Solge 

ehabt. Gegenwärlig ſind alle Fabriken im ſchönſten Flor und, wie 
25 in jedem Jahre, ſo hat ſich namentlich in dem letztvergangenen 
die Sat der neu angelegten oder zu neuem Gebrauche eingerichte⸗ 
len Fabriken, Mühlen ꝛc. in den an Waſſerkraft jo reichen Walde 
thälern erheblich vermehrt. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Sept. Er Nationalſchuld.] Eine im Auftrage des 
Hauses der Gemeinen verfaßte, 104 Seiten lange Schrift entpält eine Geſ 155 
der engliſchen Nationalſchuld vom Jahre 1693 an dis zum 31. März 1858. In 
dem erſterwähnten 2 belief ſich die fundirte Schuld auf nur 1,200,000 Pfd. 
St. und die nicht fundirte auf 5,534,297 Pfd. St. Die Jahreszinſen für jene 
betrugen 413,407 Pfd. St., die für dieſe 404,891 Pfd. St. Im Jahre 1858 — 
1859 hingegen belief ſich die fundirte Schuld auf 786,801,154 Pfd. St. die 
nicht fundirte auf 18,277,400 Pfd. St.; die Zinſen für erſtere betrugen 27 Mill. 
743,215 Pfd. St. Im Jahre 1793, dem Jahre, wo die franzöſiſchen Revolu⸗ 
tionskriege ausbrachen, ſtand die fundirte Schuld auf 234.038,716 Pfd. St., 
die nicht fundirte auf 13,839,718 Pfd. St. Im Jahre 1816, dem Jahre nach 
Abschluß des Friedens, waren die entſprechenden Zahlen 816,314,941 Pfd. St. 
und 44,727,108 Pfd St. Karl II. Tube ſeinem Nachfolger eine . 
von 664,263 Pfd. St.; es war das die urſprüngliche Baſis der engliſchen Na ⸗ 
tionalſchuld, die im Jahre 1691 bereits die Höhe von 3,000,000 Pfd. St. er- 
reichte. Durch den Krieg mit Frankreich ſchwoll ſie im Jahre 1697 auf 14 Mill. 
fd. St. und durch den ſpaniſchen Erbfolgekrieg auf 34,000,000 Pfd. St. Der 
1718 8 dreijährige Krieg mit Spanien brachte fie auf 54,000,000 Pfd. 
St. Während des 18jährigen Friedens, deſſen ſich das Land unter der milden 
gerrigaft Sir Robert Walpole's zu erfreuen hatte, ſank fie auf 46,000,000 Pfd. 
t., erreichte aber im Jahre 1748 bereits die Höhe von 75,000,000 Pf. St. 
Der ſiebenjährige Krieg nahm die zarte Pflanze unter ſeine liebende Obhut und 
verlieh ihr ein raſches Wachsthum, denn im * 1763 ſtand ſie ſchon auf 
130,000,000 Pfd. St. Dann that der amerikaniſche Krieg das Seinig, und im 
zu 1784 erfreuten ſich die Engländer einer Schuld von 240,000,000. Zur 
vollen Entwickelung ward das hoffnungsvolle Gewächs durch den 900500 Krieg 
egen den * Napoleon gebracht, indem die Schuld bis auf 860,000,000 Pfd. 
t. fie. er vierzigjährige Friede verminderte dieſe Summe um beinahe 
100,000,000 Pfd. St., um die Hälfte davon aber ſchwoll ſie wieder durch 
— ‚eufiigen rieg an, und jetzt hat England etwa 805,000,000 Pfd. St. 
en. * 
— [Die Miniſter.] Lord Palmerſton i i t 
Broadlands abgereift, ae: — er 2 er a a en 
er als zwei Tage von der Hauptſtadt abweſend geweſen war. Der edle Lord 
ſt rüſtig wie nur je. Als Beweis ſeines k nenen Wohlbefindens erwähnt 
das „Court Journal“, daß er vorigen Sonntag Vormittag einen Spazierritt 
u Lord John Ruſſell nach Richmond hin und zurück machte. Die Entfernung 
trägt etwas über drei nu Meilen, den Rückweg eingerechnet. — Der 
Staatsſekretär des Innern iſt ſeit gelten ebenfalls verreiſt, und es befinden ſich 
von den Miniſtern heute bloß der Schatzkanzler und der Präſident des Handels⸗ 
amtes hier. > h 
— [Reformdemonftration.] In Chelmöford (Süd⸗ 
Eſſer) fand geſtern eine großartige Reformdemonſtration ſtatt, die 
mehr einem Feſtſchmaus, als einem politiſchen Meeting glich. An 
Perſonen zogen mit Fahnen und Muſik unter Triumphbogen 
nach Mr. Ridley's Park und ſpäter nach der Kornbörſe, wo für 
800 Perſonen der Tiſch gedeckt war. Mr. Baker, früheres Mitglied 
für Süd⸗Eſſer, Mr. Hardcaſtle, Mitglied für Bury, und andere 
Gentlemen von Einfluß brachten Trinkſprüche aus, und alle ſpra⸗ 
chen mit froher Zuverſicht von der Reformbill, die das nächſte Jahr 
bringen müſſe. Die Tories hätten ſelbſt das 10 Pfd. St. Stimm- 
recht für die Grafſchaften vorgeſchlagen und ſich ſomit eine offene 
Oppoſition gegen die Reform für die Zukunft unmöglich gemacht. 
Früher hätten ſie jede Agitation für eine Reform als revolutionär 
verſchrieen, und die Abweſenheit der Agitation als Beweis ausge ⸗ 
legt, daß das Volk keine Reform wolle, nach Art der Schuljungen, 
die einander jagen: „Wer verlangt, bekommt nichts, weil er jo un⸗ 
beſcheiden ist; wer nichts verlangt, der will nichts.“ Aber dieſe 
lächerliche Taktik wirke nicht mehr. Niemand könne heutzutage das 
Reformbedürfniß leugnen, nachdem das Haupt der Konſervativen, 
Lord Derby, es anerkennen mußte. Von einem Miniſterium, in 
welchem Lord J. Ruſſell und Mr. Milner Gibſon ſitzen, könne, 
dürfe und müſſe man daher eine gründliche Verbeſſerung des Re⸗ 
präſentativſyſtems fordern. Unter den Toaſten war einer auf die 
reſſe, ein anderer auf die geheime Abſtimmung. 
[Gegen den Marquis ofNormanby] iſt wieder 
ein Italiener aufgeſtanden. Der Chevalier Boncompagni, der ſar⸗ 
niſche Kommiſſar in Florenz, erklärt in der „Post“, daß die Dar⸗ 
ſtellung, die Lord Normanby von feiner (Boncompagni's) Wirk⸗ 
amkeit in Florenz in einer ſeiner Oberhausreden entworfen hat, 
und auf deſſen Grund auch Lord Stratford de Redeliffe ihn des 
Galgens würdig fand, aus vollkommen falſchen Quellen ee 
war“. Die „aufreizende Rede“, die er vom Balkon ſeines Hauſes 
ehalten haben ſoll, beſtand aus einigen Worten, in denen er eine 
nzahl t vor jedem Gewaltſchritt warnte. Aehnlich ver⸗ 
halte es ſich mit anderen ihm zur Laſt gelegten Verbrechen. Für 
die Loyalität ſeines Benehmens gebe es ſo viele Augen⸗ und Oh⸗ 
venzeugen, daß er Lord Normanby's Rede gar nicht beachtet haben 
würde, wenn fie in Italien gehalten worden oder in italieniſcher 
Sprache erſchienen wäre, aber da der edle Marquis ſie vor einem 
„ aka und im britiſchen Senat hielt, ſei er es 
er Ehre ſeines Königs ſchuldig, gegen den Inhalt zu proteſtiren.“ 


otizen.] Die Arbeiten der Züricher Kon⸗ 


Paris, 6. en [Tagesn 
g eingeſtellt ſein, bis die 


Ea vorläu 


weil, nach zuverläſſigen Nachri 7 
er ihn zu befuchen in Binnen ge Sana von Belgien be. 


2 i Grammon 
tellt von dieſem Miniſterium aus in Abrede, daß der 
ufträgen und Forderungen, wie fie die „Debats⸗ 
genüber aufgetreten ſei. — Das Miniſterium des Herrn v. € 
ird in ein großes Hotel des 
Bewohner von 


3 


— Für das Jahr 1860 wird hier eine große Induſtrieausſtellung beabſichtigt, 
welche am 1. Mai eröffnet werden ſoll. ! 
— [Die Handelseinigung Deutſchlands.] Die Patrie“ beſpricht 
in einem fangen Artikel die Handelseinigung Deutſchlands. Ste erwähnt zuerſt 
die Anſtrengungen Oeſtreichs, um einen Eintritt in den Zollverein zu gewin 
nen und jo dem Anſehn Preußens in Deutichland den empfindlichſten Stoß zu 


eben. Während aber die beiden deutſchen Großmächte jetzt in dieſer Beziehung 
Oh entge legte 10115 ages agen hätten, zeigten ſich in München Ten⸗ 
che das Fortbeſtehen des Zollvereins ernſtlich bedrohten. (') Die 


denzen, we 
oppofttionelle Haltung, welche Bayern im Zollverein angenommen, habe indeſ⸗ 
fel ihren Hauptgrund in politiichen Gründen. Das Münchener Kabinet ſtrebe 
eit langer Zeit n e D die dritte Großmacht zu werden, wed- 


2 es eine Art von matie über die kleinen deutſchen Staaten beſonders 
n Süddeutſchland 95 erlangen ſuche. Der Boden der materiellen Intereſſen ſei 
der Ausführung di 


es Planes beſonders günſtig. Württemberg, Baden, ſelbſt 
Sachſen, die wie Bayern Gegner des Freihandelöfpftems 1 unterſtützen 
natürlich die Anſtrengungen, welche Bayern mache, um Preußen und die Stag⸗ 
ten des nördlichen Deutſchlands zu bekämpfen. Kürzlich habe 85 v. Lerchenfeld 
in der bayriſchen Kammer das Miniſterium in Bezug auf die Zollverminderun⸗ 
gen interpellirt, welche die preußiſche 9 der Konferenz des Zollver⸗ 
eins in Harzburg vorgeſchlagen habe. Hr. v. Schrenk, Miniſter des Auswärti⸗ 
en, habe geantwortet, die bayrijche Regierung beharre, ohne ſich nüßlichen 
2 enberungen. 3 widerſetzen, wie in der Bergangengeit dabei, die öſtreichiſche 
Handelspolitik zu befolgen. () Dieſe Antwort gleiche faſt einer Kündigung 
der Verträge, welche Bayern mit dem deutſchen Zollverein verbänden. Die Ab- 
ſicht des Münchener Kabinets ſei gg nach Ablauf der Verträge unter ſeiner 
eigenen Leitung einen Zollverein zu bilden () und dann mit Oeſtreich einen 
Handelsverein zu errichten. Mit der Verwirkl r 
ſeinen heißen Wunſch erreichen, mit Oeſtreich und Preußen die Regierung in 
Deutschland zu theilen. Wer im Kampfe Sieger werden würde, ſei ſchwer vor⸗ 
herzuſagen. Jetzt ſei nur jo viel klar, daß Deutſchland, während es ſich mit 
einer Reform der Bundesverfaſſung heit tige, in Gefahr ſtehe, ſeinen Zoll ⸗ 
verein zu verlieren, den man als den Vorläufer ſeiner politiſchen Einheit be⸗ 


trachtet habe. 

Belgien. 
Brüſſel, 6. Sept. [Das Geſetz über die Befeſtigung 
Antwerpen] durch die große Ringmauer wurde heute Nach⸗ 
mittags mit 34 gegen 15 Stimmen genehmigt; vier Mitglieder 
(darunter der Haupt hrer der klerikalen Partei, Staatsminiſter 
v. Anethan, und, merkwürdig genug, zugleich mit letzterem der Chef 
der äußerſten Linken, Baron v. Selys⸗Longchamps) enthielten ſich 
der Abſtimmung. Der Mittelpunkt und das Ereigniß der heuti⸗ 
gen Sitzung war eine Rede des Berichterſtatters, Hrn. Van Schoor, 
der es ſich namentlich zum Ziele jegte, die gegen die Befeſtigung 
erhobenen politiſchen Bedenken zu entkräften. Er ging von dem 
Punkte aus, die Vertheidigung der Rechte, welche Europa durch 
Anerkennung der Neutralität dem belgiſchen Lande gewährt hat, fe 
eine Pflicht. Ueber die beſtmögliche Erfüllung dieſer Pflicht ſei 
aber Belgien allein der zuſtändige Richter. Was die auswärtigen 
Mächte angehe, ſo ſeien nur zwei Fälle denkbar: entweder ihre Ab⸗ 
ſichten ſeien gut und friedlich oder aber böfe und 1 
Im erſteren Falle werde es ihnen nur genehm ſein können, daß Bel⸗ 
ien gegen etwaige andere Feinde ſich in Vertheidigungszuſtand 
fe, und im zweiten ſeien die von der Regierung beantragten 
Maaßnahmen nur um ſo nothwendiger und 51 5 Der eh⸗ 
renwerthe Führer der Linken ſchloß ſeinen Vortrag mit den Wor⸗ 
ten: „In einem andern Hauſe hat ein Redner (Herr Dechamps) 
den Wunſch ausgeſprochen, zwei Vota abgeben zu dürfen, um das 
eine ſeinem Lande ee das audere aber gegen das Kabinet 

richten * können. Auch ich, meine Herren, möchte zwei N 
men ha De ich de ſie beide für mein Vaterland abge⸗ 


ben!“ (K. 
Schweiz. 
Bern, 4. Sept. [Ultramontane Umtriebe in Savoyen.] Be 
richte aus Chambery laſſen keinen Zweifel, daß die ſavoyiſche Trennungs- und 
Annexationsintrigue das Werk der Geſellſchaft St. Vincent-de-Paul iſt. Unter 
der Maske der Wohlthätigkeit verbirgt dieſe Geſellſchaft eine vollſtändige poli⸗ 
tiſche Organiſation. Ganz auf das Gleiche wie in Belgien arbeitet ſie in Sa⸗ 
voyen. Geheimen Ordern folgend, ſucht fie das Ziel, welches ihr am Lichte 
des Tages unerreichbar, unter dem Schleier und in der Stille der Nacht zu er⸗ 
reichen. Man könnte ihre Mitglieder die Carbongri des Katholizismus nennen. 
Die ultramontane und abſolutiſtiſche Partei in Savoyen ion in dem Anſchlu 
dieſes Landes an Frankreich mehr Heil für ſich, als in ſeinem Verbleiben bei 
Die Agitation für die ſepariſtiſche Bewegung hat daher, wenn auch 
die Organe dieſer Partei augenblicklich Be Stilſſchweigen verdammt find, 
durchaus nicht nachgelaſſen. Die für Dielen Zweck entworfene Petition wird 
noch immer, 1 5 auf dem Lande, unter den Bauern herumgeboten. 
Sollte man nicht genug Unterſchriften erhalten, jo wird man ſolche ſelbſt fabri« 
ziren. Die ausgeſchickten Agenten, welche faſt alle der Geſellſchaft St. Vicent⸗ 
de⸗Paul angehören, find Manns genug dazu, und übrigens iſt man auch bereits 
zu ſehr kompromittirt, um auf dem ‚einmal betretenen Wege zurückzuweichen. 
„Frankreich, das intelligente Frankreich,“ bemerkt ein Genfer Blatt mit Recht, 
„muß ſich von ſolchen Sympathien ſehr geſchmeichelt fühlen, find N doch nur 
ein Akt der Verehrung für die abſolutiſtiſchen Grundſätze, für ein Regime des 
Mittelalters, welches jene Wühler jenſeits ihrer Grenzen zu ſinden be 
— (Aufruf. In der „Schwyger Ztg. iſt zu ieſen: Die Engländer 
t den Italienern mit Geld und Flinten zu Hülfe, der Neutralität 
wegen, die ihre Königin proklamirt hatte. Ein Aufruf in der Londoner City 
iſt erſchienen „zu einer Geldſammlung, um eine reſpektable Anzahl der beſten 
ezogenen Flinten für die toscaniſchen und romagnoliſchen Freiwilligen anzukau⸗ 
fen. Es geht zum Theil auch gegen den Papſt, und da macht John Bull im⸗ 
mer gern mit. In dieſem Fall, wenn die Beefſteakeſſer ich mit gezogenen 
Flinten drein miſchen wollen, können die Katholiken des Kontinents auch nicht 
neutral bleiben, und es wird ihre Pfuch, den Papft zu unterftügen. Wir 
rathen eine Sammlung nicht bloß an Geld und 
Kreuzzug an, trop Werbverbot, Geſchrei und Komp. 0 
Bern 6. Sept. [Die Schweizer im fremden Kriegsdienft.] 
Mit der Auflöſung ſämmtlicher Schweizerregimenter in Neapel hat eine natio- 
nale Bewegung ihr Ende erreicht, welche mit dem Reformator Zwingli begann 
und in den letzten Jahrhunderten mit größeren und geringeren Unterbrechungen 
fortwährend gegen den fremden Hrießed n. gerichtek war. Am 1. September 
wurden in Neapel die Reſte des 2. und 8. Df iments, ſammt 335 Gefangenen, 
über 900 M. vom 13. Jägerbat. und 55 1 3. nach Marſeille eingeſchifft. Der 
Bundesrath hat Herrn Kursinſpektor Romedi nach Marſeille geſchickt, um den 
Transport in die innere Schweiz zu dirigiren. Alle aus Neapel zurückgekehrten 
Schweizer ſprechen mit großer Entrüſtung von ihren Offizieren, deren quäleri⸗ 
ſchen 3 ihrer Untergebenen allein die Auflöſung der Regimenter zu 
verdanken ſei. Die Offiziere fürchteten sur Fre dem Haß der Truppen Alles, 
Nedah ſie es nicht wagten, mit der Ma a er das Meer zu ſchiffen; nur der 
sgimentsprebiger und ein Lieutenant begleitete ſie. Der „Fr. P. J.“ zufolge 
haben bis jetzt 7506 Mann Neapel verlaſſen; zurückgeblieben im neapolitani⸗ 
ſchen Dienſte find noch etwa 600 Mann, welche dem Jägerbataillon Mechel 
angehören. Einige hundert Mann haben 4 in Marſeille wieder anwerben 
laſſen, meiſtens nach Rom, weniger nach Algier. Der Biſchof von Chur ift 
Ende Auguft mit zwei Zeugen nach Eugen, gereift, um bei der Nuntiakur die 
päpſtliche Beſtätigung einzubofen, Der bekannte Pater Theodofius ſoll an die 
Hofpfarrei nach Chur zurückkehren. Nach Angabe des „Bund“ ſtanden ſchwei⸗ 
geil e Offiziere im legten italienijchen Kriege bei allen kriegführenden Armeen, 
er — W e und öſtreichiſchen, und fie machten deni 
Schweizernamen nicht wenig Ehre. Wir erinnern, ſagt das genannte Blatt, 
nur an den Oberſtlieutenant Schaller von Freiburg, welcher Jweitkommandi⸗ 
render der Artillerie des Korps Mac- Mahon war, nach General Augen? Der- 
wundung bei Solferino dieſelbe kommandirte und zur Belohnung zum Oberſten 
Abancixte, und an den Oberſtlieutenant v. Steiger von Miünjingen, welcher 
ei Montebello und Solſerino ein Kaiſerjägerbataillon mit Auszeichnung führte 
und dafür den Leopoldsorden, den höchiten nach dem Maria-⸗Thereſiakreuz, er. 
hielt. Anderer Tapferen nicht zu gedenken. Man vernimmt, daß unter den 
cireg 20 ſchweizerſſchen Offizieren, welche im öſtreichiſchen Heere dienen, 2 ge⸗ 


Piemont. 


wollen j 


arabinern, ſondern einen 


allen, 5 dekorirt und 5 durch Ehrenmeldungen ausgezeichnet worden ſind. Von 
8 Bavier von Chur —— — daß denelbe bel Can Martino als Adjutant 
Benedeks fungirte und jeither je befindet ſich auf Urlaub in der Schweiz) vom 
Felnrenem fit deſſen eigenes Militärverdienſtkreuz ace. erhielt; außerdem 
ift er zum Rittmeiſter im 6. Dragonerregiment test ert. Beiläufig die Be- 
merkung es iſt etwas Anderes, wenn vereinzelte ſchweizeriſche Offiziere aus 
wahrer Liebe zum Waffenbandwerk ſich in Stellungen begeben, wo fie eine 
tüchtige militäriſche Ausbildung erhalten können, wie fie ihnen das Vaterland 
nicht zu bieten der Poli etwas Anderes, wenn ſie einem fremden Fürſten ganze 
Korps als höhere Polizei zur Stuͤtze eines verwerflichen Begierungefpitens 


zuführen. Spanien. 


Madrid, 2. Sept. [Das Konkordat; der Feldzud 
gegen Marokko] Die Grundlagen der Verſtändigung mit der 
römiſchen Kurie ſollen den Kortes bei ihrem Zuſammentritt vorge: 
legt werden. Wenn ſie genehmigt werden, ſo wird man zur Re⸗ 
daktion eines Vertrages ſchreiten. Die Kirchengüter werden vom 
Staate verkauft und dagegen Staatsſchuldverſchreibungen auf Na⸗ 
men ausgegeben, und es ſoll wie beim Verkaufe der anderen des⸗ 
amortiſirten Güter verfahren werden. — General Echagne kam zu 
La Granja an, wohin er durch den Telegraphen berufen wurde, 
um ſeine Inſtruktionen als Kommandant der gegen die Marokkaner 
beſtimmten Streitkräfte zu 1 en. Sofort nach Eröffnung der 
Kortes ſollen 50,000 () Mann in Afrika einrücken. General Odonnell 
wird den Befehl über die Operationsarmee übernehmen. Es iſt 
ungegründet, daß, wie behauptet worden, England gegen eine In⸗ 
vaſion Marokko's proteftirt habe. Außer den in Madrid befindlich 
geweſenen Feldzelten, welche nach Alicante gebracht wurden, fertigt 
man deren 30,000 neue an. g 

Madrid, 5. Sept. [Kriegeriſche Vorbereitungen. 
Der ſpaniſche Konſul wird nach Tanger zurückkehren, um das Ulti⸗ 
matum feiner Regierung zu übernehmen. Die kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen werden mit großer Lebhaftigkeit betrieben, und ſollen 
Provinzial⸗Bataillone mobiliſirt werden. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 1. Septbr. [Vom Hofe; zur Militär ⸗ 
ſtrafgeſetzgebung; Militäriſches; die Anleihe; Ma⸗ 
tine] Der Kaiſer hat ſich vor drei Tagen nach Moskau begeben, 
wo er mit den üblichen Feierlichkeiten empfangen und im Kreml 
abgeſtiegen iſt. Seine Reife hat zunächſt militärtihe Zwecke, indem 
er die im Lager bei Moskau ſtehenden e den inſpiziren 
wird; doch iſt es wahrſcheinlich, daß er auch dem Kloſter Troitzk 


wieder einen Beſuch macht. Jedenfalls wird Se. Majeſtät zu dem 
ſein, der außer den ge⸗ 


7 5 a 8 . Hin 805 
wöhnlichen militäriſchen und kirchlichen Feſtlichkeiten au 
Volksfeſt und einen Adelsball gefeiert Ken wird, a Goß⸗ 
fürſt Michael iſt dem Kaiſer nach Moskau gefolgt, während der 
Großfürſt Nicolas mit ſeiner Gemahlin, wie im vorigen Jahre, 
einige Wochen auf ſeinen Beſitzungen im Süden zubringen wird. 
Auf der Reiſe dahin hat er zugleich eine neue Strecke der Peters⸗ 
burg⸗Warſchauer Bahn inaugurirk. — Ein kaiſerlicher Ukas ordnet 
an, daß alle höheren Offiziere, welche wegen Kriminalvergehen in 
Unterſuchung gezogen ſind und gegen die ein ſtarker Verdacht ge⸗ 
blieben iſt, in jedem Fall entlaſſen werden ſollen. Gemeine Sol⸗ 
daten werden in demſelben Falle entweder unter ſtrengere Aufficht 
egeben, oder nach Sibirien zur Koloniſation geſchickt. Die Ver⸗ 
hältniffe der dorthin Verbannten werden übrigens jetzt eine ſehr 
die eigen Aenderung erfahren, indem von dem Komite für 
die ibiriſchen Angelegenheiten ein neues Reglement ausgearbeitet 
worden iſt, welches zum Theil dahin zielt, das Schicksal der Ver⸗ 
bannten nicht ſo vollſtändig wie bisher der Willkür der dortigen 
Fi — anheim zu ſtellen, ſondern es genau nach den geieglichen 
Beſtimmungen zu regeln. Es gehört dahin namentlich die Berück⸗ 
ſichtigung der größern und Mi 5 Härte des Exils, jo daß die 
Strafarbeit in den entfernteren Theilen Sibiriens den Sträflingen 
höher angerechnet wird, als die in den 1 und ſüdlichen. — 
Bekanntlich trafen bald nach dem Abzug der Garden in das Lager 
von Krasnoje Selo hier die Reſervetruppen des 1. Armeekorps ein, 
um ſtatt ihrer den Dienſt zu verſehen. Die Geſammtzahl derſel⸗ 
ben beläuft ſich auf 11 Bataillone, welche die vierten oder Reſerve⸗ 
Bataillone bilden und von denen jedes vollſtändig auf 1000 Mann 
gebracht war, zu welchem Zweck eine bedeutende Anzahl der Beur⸗ 
laubten hatte einberufen werden müſſen. Dieſelbe Formation ift 
für die ganze aktive Armee maßgebend, doch iſt der komplette 
Stand nur bei den mobil gemachten Korps erreicht. — Die Unter⸗ 
zeichnungen auf die neue 3proz. Anleihe find hier an dem beſtimm⸗ 
ten Tage geſchloſſen worden, nachdem die verlangte Summe voll⸗ 
ſtändig gedeckt war. Die Betheiligung des Inlandes iſt bedeutend 
eweſen. — Die neuen Schrauben⸗Linienſchiffe, welche jetzt im Ha⸗ 
— von Kronſtadt liegen, werden, wie man ſagt, zum Theil mit ge⸗ 
zogenen Kanonen armirt werden. (Schl. 3.) l 
— [Rindviehſeuche] Von der ruſſiſchen Grenze wird 
berichtet, daß Nachrichten zufolge, die aus den verſchiedenſten 
Theilen des ruſſiſchen Reiches einlaufen, dort die Rindviehſeuche 
ausgebrochen iſt und bedeutende Verheerungen anrichtet. In dem 
Darnaer Diſtrikt find von 398 Stück Rindvieh auf einem Guts⸗ 
komplex innerhalb vierzehn Tagen 302 Stück gefallen. Beſon⸗ 
ders große Ausdehnung hat die Seuche auch in dem Gouvernement 


ng Türkei. 


Belgrad, 24. Auguſt. [Wutſchitſch. Johann Sterits 
aus Belgrad, Enkel des vor Piber daſelbſt N on Thomas 
Wuſſchiſch Periſchitſch, der während der Haft feines Großvaters 
ſtets Zutritt zu ihm hatte, ihn beköſtigte, ihn mit Allem verſah, was 
er brauchte, bei ihm in ſeinen letzten Stunden war 2, e in 
einem Schreiben an die Redaktionen verſchiedener Blätter das Ge⸗ 
rücht von einer Vergiftung ſeines Großvakers für unbegründet. 


Aſie n. 

— [Telegraph von Teheran nach dem Lager von 
Sultanieh.] Am 9. Juli wurde die Telegraphenlinie zwiſchen 
dem Fönigl. Lager von Sultanieh und i des perſiſchen 
Reiches durch den Schah von Perfien, Naſt⸗ed⸗din, in Perfon ein- 
geweiht. Die Durchführung dieſes Unternehmens verdankt man 
nur der Entſchiedenheit des Prinzen Ali Kuli Mirza, des füngften 
Sohnes von Geht Ali Schah, welcher einer der unterrichtetſten 
Männer des Königreichs iſt, und nicht nur ausgebreitete hiſtoriſche 
und literariſche Kenntniffe befikt, ſondern auch mit der Phyſik und 
Aſtronomie vollſtändig vertraut iſt. Die bei Errichtung der Linie 
zu überwindenden Schwierigkeiten waren faſt unüberſteigliche; es 


fehlte an den nothwendigſten Materialien, 40 ar die Eiſendrähte 
mangelten und konnten nur mit großen Koſten von Ali in der 
erforderlichen Menge herbei af werden. Namentlich ſchwie⸗ 
rig war die Ueberwachung der Arbeiten auszuführen; wenn der 
Draht zerriß, ſo mußte man die Linie oft auf eine Strecke von 
mehreren Stunden unterſuchen, bis die beſchädigte Stelle auf⸗ 

enommen und dann reparirt werden konnte. Dabei wurde der 
Bring 9 5 Weſentlichſte von Herrn Fochetti und von Ali⸗Kuli⸗ 
Khan unterſtützt. Herr Fochetti war durch die Geſandtſchaft Fe⸗ 
ruk Khan's im vergangenen Jahre mit nach — N 
worden, wo er als Profeſſor der Chemie an demſelben Kollege an⸗ 
geſtellt wurde, deſſen Direktor Ali⸗Kuli⸗Khan iſt, ein Name, wel⸗ 
cher in wiſſenſcha licher Beziehung auch von den europäiſchen Ge⸗ 
lehrten geachtet wird. (N. M. 3.) 


Afrika. 

Alexandrien, 28. Auguſt. [Krieg gegend ie Wan⸗ 
derſtämmez; Befeſtigung von Alexandrlen.] Die Nach⸗ 
richten, welche aus den heiligen Städten vom Rothen Meere hier 
einlaufen, ſtimmen darin überein, daß in dieſen die vollkommenſte 
Ruhe herrſche. Abdallah Paſcha iſt beordert, einen Krieg wit den 
Wanderſtämmen des Weſtens zu führen. Mit großer Energie ver⸗ 
folgt, bemächtigten fie ſich der Stadt Jambo, deren Bewohner ſie 
groͤßtentheils niedermepelten. — Der Vizekönig von Egypten ſoll 
dem Verlangen Englands nachgegeben und beſchloſſen haben, Ale⸗ 
randrien zu befeſtigen. 

Amerika. 

f Newyork, 24. Auguſt. [J. A. Davis; aus Kanſas und Me 
ziel Eine leben Depeſche meldet den Tod des ehemaligen Sprechers 
m Repräſentantenhauſe, John A. Davis aus Indiana. — Die Goldjäger in 
den Goldregionen von Kanſas haben, dem Prinzipe der Squatterſouverünetät 
huldigend, eine Staatskonſtitution angenommen. Die „Nigger“⸗Frage wird in 
dieſem Inſtrumente vollkommen ignorirt, während das Stimmrecht auf die 
Weißen beſchränkt wird. Die —— Nachrichten ſprechen von Entdeckung neuer 
x ergiebiger Goldminen. — Berichten vom 24. Auguſt zufolge herrichte in 
Mexiko große Unordnung. Die neue Papiergeldausgabe ward aufgehalten. 
Die — Regierung wird Maaßregeln zur Unterdrückung des küba'ſchen 
Sklavenhandels ergreifen. 

Rio de Janeiro, 8. Auguſt. [Aus der Kammer; die Noel 
Miniſterwechſel.] Man ſchreibt der „Agence Havas“: Unſre politiſche 
Lage wird täg 15 bedenklicher. Das Regierungsprojekt, welches die Banken 
verpflichtet, ihre Billette im Verlaufe von drei Jahren in Geld umzuwechſeln, 
wurde von der Kammer in zweiter und dritter Diskuffion, aber von einer ſchwa⸗ 
chen Majorität von 8 und? Stimmen angenommen. Seit jener Zeit verdop⸗ 
& ſich die Heftigkeit der Oppoſition. Die Sitzungen bieten unbeſchreibliche 

cenen, und man beſchimpft ſich mit vollem Munde. Es iſt ſogar zu Thätlich⸗ 
keiten gekommen, und der Oppoſitionsdeputirte Baptiſta Monteiro hat dem 
miniftesiellen Deputicten Salathiel eine Ohrfeige gegeben. Die Polizeikom⸗ 
miſſion 155 ammer hat eine Unterſuchung eingeleitet, und die Sache wurde in 
einer Sch ah der Kommiſſion der Kriminaljuſtiz übergeben. — Die 
Ne iſt zügellos, und fie ſchont nicht einmal den Kaiſer. Der „Charivari“ 
veröffentlicht Karikaturen gegen denjelben. — Im Augenblick, wo i 
Brief schließe, erfahre ich, daß das Miniſterſam feine Entlafjung 4 
at, und daß dieſelbe angenommen worden iſt. (Mit dem Dampfer „Oneſda“ 
nd in London Nachrichten aus Rio Janeiro vom 14. v. Mis. eingetroffen. 
ach denfelben beſteht das neue Miniſterium aus: Silva Terroz, Premier und 
Wache Sinambu, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Borros, 


meinen 
ngereicht 


Kriegsminiſter, Parauagua, Juſtizminiſter, Bareks, Marineminifter.) 

Halifax, 26. Auguft. [Der Sklavenhandel.] Die Regierung der 
Vereinigten Staaten ſcheint endlich ernſtliche Schritte zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels thun zu wollen. Acht Kriegsſchiffe, zufammen 116 Geſchütze 
tragend, werden e um an der afrikaniſchen Küſte Wacht zu holten. 
Zum Depot des Geſchwaders iſt San Paul de Loando auserſehen. Vier andere 
Schiffe ſollen an der kubaniſchen Küſte kreuzen. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

Wien, 7. Sept. Die Berichte, welche hier von richtig ur⸗ 
theilenden Perſonen aus Italien anlangen, ſtimmen darin überein, 
den Eindruck, welchen die Anſprache des Königs von Piemont an 
die Florenzer Deputation in Mittelitalien hervorgebracht ſah, als 
ſehr ungünſtig zu ſchildern. Man darf ſich durch die Illuminatio⸗ 
nen nicht täuſchen laſſen, man erleuchtet, um damit die Schatten 
zu e welche die Abweiſung auf die Hoffnungen der neue⸗ 
rungsſüchtigen Bevölkerung geworfen hat. Die franzöſiſche Preſſe 
hatte bereits auf dieſes Ergebniß vorbereitet; 
mußte erkennen, daß Victor Emanuel in bie) 


wer nicht blind war, 
er Angelegenheit, wie 
in Allem, was die Zukunft Italiens angeht, außer Stande iſt, frei 
u handeln. Trotzdem hat man in Florenz und in den übrigen 
tädten keinen Augenblick daran gezweifelt, daß das Anerbieten, 
das nach Turin überbracht wurde, mit offenen Armen entgegenge⸗ 
nommen werden würde. — Aus Genua melden Geſchäftsbriefe, 
daß bereits die Aufnahme einer neuen piemonteſiſchen Anleihe ein⸗ 
geleitet wird, daß aber bis jetzt alle Negoziationen keine Hoffnung 
des Gelingens geben. (BH3.) Burg 

Trieſt, 3. Sept. Geſtern und heute find die vor einiger Zeit 
aus Rückſichten für die Erhaltung der Ruhe nach Joſephſtadt eri⸗ 
lirt geweſenen Venetianer hier angekommen. Sie haben die Er⸗ 
laubniß erhalten, nach Venedig zurückzukehren. 

Turin, 4. Sept. Die Adreſſe, welche der Graf Ugolino della 
Gherardesca im Namen der toscaniſchen Deputation dem Könige 
vorlas und überreichte, lautet, wie folgt: „Majeſtät! Der ein⸗ 
ſtimmige Beſchluß der Nationalverſammlung, der getreuen Dol⸗ 
metſcherin der Gefühle eines ganzen Volkes, hat ſierlichſt den 
Willen Toscana 's kund gethan, einen Theil eines italieniſches Kö⸗ 
nigreiches unter dem konſlitutionellen Scepter Ew. Majeftät zu 
bilden. Die Regierung Toscana's, beauftragt, von dem Wolle 
wollen Ew. Majeſtät eine günſtige Aufnahme dieſes Beſchluſſes zu 
erbitten, hat 11 hohe Miſſion mit der Freude aufgenommen, 
welche die Erfüllung einer großen Pflicht verleiht, zumal dieſelbe 
die 3 die lange und heiß genährten Verlangens iſt. 
Majeſtät! Wenn ieje untnauensvolle und 0 0 5 Huldigung 
des toscaniſchen Volkes keinen andern Gegenſtand hätte, wenn ſie 
kein andres Ergebniß hätte, als den Staat Ew. Majeftät zu ver- 
größern, dann könnten wir an dem Erfolge unfrer Bitte zweifeln; 
aber die Abſtimmung der toscaniſchen Verſammlung wurde einge: 

ben von der Liebe zur italieniſchen Nationalität, zum Zwecke der 

röße und Wohlfahrt des gemeinſchaftlichen Vaterlandes, und fo 
leben wir der Hoffnung, daß der Gedanke an Italien Sie in Ihrer 
edlen Seele über alle anderen Gedanken erheben wird, und daß 
Ew. Majeſtät geruhen werden, Toscana die Freude Ihrer erhabe⸗ 
nen Genehmigung ſeiner Wünſche zu verleihen, welche ſeine geſetz⸗ 
lichen Vertreter Angeſichts der Welt mit ſo viel aeg, Er⸗ 
kenntlichkeit und Vertrauen ausgeſprochen haben. Florenz, 31. A 3 
1859. B. Rienjoli, E. Ridolfi. E. Poggi. R. Baſacca. V. Val⸗ 
vagnoli. P. de Cavero. C. Bianchi.“ 


4 


— Der „Corriere Mercantile“ ſchreibt: „Bologna tft feſtlich 
bewegt. Der Advokat Zanotini hat als Alterspräſident die Ver⸗ 
9 7 0 eröffnet. Nach der Botſchaft des Herrn 1 verlas 

er Profeſſor Montanari einen langen Bericht über alles das was 
das Gouvernement ſeit der Abreiſe des Legaten gethan hat. Unter 
Anderm zeigte er an, daß der General Fanti das Oberkommando 
der Truppen Mittel⸗Ftaliens übernehmen werde.“ — Der „Indi⸗ 
dea n meldet, daß die Verſammlung in ihrer zweiten Sitzung 

en Kommandeur Minghetti mit 110 von 117 Stimmen zum 
5 gewäplt und dann beſchloſſen hat, den Antrag wegen 
Aufhörens der zeitlichen päpſtlichen Herrſchaft in Erwägung zu 
ziehen. Dieſer Antrag ift unterzeichnet vom Grafen Bentivoglio, 
einem Marquis Vareno, vom D. Dechi de Camerono, dem Grafen 
Walvezzi, dem Grafen Rasponi, dem Profeſſor Aleſſandrini und 
dem Profeſſor Rizzoli. — Die „Opinjone“ (Turin) meldet, daß 
der Marquis Coccapani am 2. September von Modena nach Flo⸗ 
renz abgereiſt iſt, um im Namen des Diktators der militäriſchen 
Liga Mlttel⸗Italiens beizutreten. 

— Aus Florenz, 31. Auguft, wird der „Times“ geſchrieben: „Verſchie⸗ 
dene Piemonteſen, die mehr oder weniger richtig als Agenten der ſardiniſchen 
Regierung Beet net werden, bereiſen 10. Gentral-Stalien. Vor Kurzem war 
Michel Angelo Caſtellt hier, einer der älteſten Freunde und brauchbarſten Die⸗ 
ner des Grafen Cavour, ſo wie ein treffliches Exemplar der geraden, vorſichti⸗ 

en und dabei doch rührigen und einſichtsvollen Schule A ber 0 oliti⸗ 
er. Geſtern kam Brofferio an, der wohlbekannte Redner oder Rhetoriker des 
ardiniſchen Parlamente, und täglich erwarten wir einen andern parlamentari⸗ 
15 Veteranen, nämlich Valerio, den ungeſtümen, ſich überſtürzenden Partei⸗ 
ührer, der etwas von einem Stier an ſich hat, welcher in einem orzellanladen 
umhertoſt, und den man wohl mit gutem Fug Valerlus Publicola nennen könnte. 
Außerdem wird die bevorſtehende Ankunft noch einer italieniſchen Celebrität 
anz anderer Art angekündigt, die des Antonio Nau vom britiſchen Muſeum. 
r, der ſich durch pure Krafk feinen Weg zur engliſchen Naturallſation erkämpfte, 
und ſich eine Stellung errang, die Mancher dem Fremden mißgönnte, in dieſer 
Stellung jedoch eine Ng und Arbeitſamkeit entfaltete, die ſchließlich nicht 
nur ſeine bitterſten Gegner mit ihm verſöhnte, ſondern auch bewies, daß die den 
Italienern ſo häufig zur Laſt gelegte Trägheit und Schlaffheit mehr eine Folge 
widerwärtiger Umſtände, als in dem eigentlichen Weſen jenes merkwürdigen 
Volksſtammes begründet iſt, dieſer en icirte er. Panizzi iſt doch noch immer 
im Herzen der echte Italiener, und trotz der harten Prüfungen und Enttäuſchun⸗ 
en, denen ſeine aufrichtige Vaterlandoliebe 377 t wurde, ſeit er im Jahre 
1890 nur mit genauer Noth dem Strange entging, kann er, ſobald er von einer 
itafienifchen Bewegung hört, der Verſuchung nicht widerſtehen, ſeine reiche Er⸗ 
fahrung und feine tiefe Baßſtimme, oder gar feine ſchwere Fauſt in die Waag⸗ 
ſchale zu legen, in welcher die Geſchicke ſeines unglücklichen Vaterlandes ſchwe⸗ 
ben.“ Brofferio ift dem Times⸗Korreſpondenten zufolge in Mittel- Italien ſehr 
kalt aufgenommen worden. „Die Regierungen der velſchiedenen Staaten Mit- 
tet. Staliens“, eißt es in dem Briefe, „haben ſich an dem heißen Waſſer des 
Jahres 1849 ſo ſtark verbrüht, daß man es ihnen am Ende nicht beſonders ver. 
argen kann, wenn ſie ſich vor dem kalten oder lauwarmen Waſſer des Jahres 
1859 fürchten. Die Leute, welche in Central⸗Italien regieren, wollen Ruhe und 
Ordnung um jeden Preis, und wenn es ihnen dabei gelingt, kampftüchtige 
Männer auf die Beine zu bringen und ihnen zu zeigen, wo der Feind ſteht, 10 
werden weni ale doch ihre Vorſicht tadeln, ſelbſt wenn ſie übertrieben ſein 
ollte. Brofferio jedoch klagt darüber, daß die Bewaffnung der verſchledenen 
rovinzen nur ſchwerfällig und faul vor ſich gehe. Doch bin z überzeugt, daß 
das nicht der Fall fein kann, wo Garibaldi mit dem eifernen Willen — iſt; 
denn ich höre aus ſehr guter Quelle, daß die von 85 befehligten toseaniſchen 
Soldaten munter und guter Dinge ſind, und daß die Offiziere, wenigſtens einige 
derſelben, fh ar ss 1 hlen, was einen doppelten Beweis von dem 
feften Entſch uf des Generals ablegt, darauf zu beſtehen, daß Jedermann feine 
Schuldigkeit in einer Weiſe thut, Die Ausficht darauf gewährt, daß das Gras 
nicht unter den Füßen feiner Bataillone wächſt. Briefen zufolge, die ich erhalte, 
kommen in Ancona täglich 40 — 50 Oeſtreicher in gewöhnlicher Civilkleidung 
an und erſcheinen am nächſten Morgen in päpftlicher Uniform. Es ſcheint jedoch, 
daß der Papſt 9 bereits in den Verluſt der * ergeben hat und die Le⸗ 
ationen als ein fremdes Land betrachtet, da er in Peſaro ein Zollhaus errichtet 
at und dort von da aus⸗ und eingehenden Waaren Zölle erhebt, gleichſam als 
ob ſie aus den fernſten Regionen kämen.“ 

Rom, 29. Aug. An die Rückkehr des Herzogs von Gram⸗ 
mont knüpfte ſich hier eine gewiſſe Hoffnung auf ſchleunigere För⸗ 
derung der Reform und Verfaſſungsangelegenheit. Der Papſt iſt 
krank, ja kränker, als man weiß, und der Herzog ward noch nicht zu 
ihm gelaffen. Allein während ſeines en als dreiwöchentlichen 
Aufenthalts in Paris find jo viele Manifeſtationen des kaiſerlichen 
Wunſches und Willens betreffs unſrer politiſchen Tagesfrage her⸗ 
gelangt, daß es kaum des Ultimatums bedurfte, deſſen Ueberbringer 
der Herzog iſt. (A. 3.) 4 i 

Bologna, 31. Auguſt. Die früheren Portomarken mit dem 
päpſtlichen Wappen ſind abgeſchafft und ohne Werth. Am 1. Sep⸗ 
tember werden neue Portomarken vertheilt, welche die Inſchrift füh⸗ 
ren: Franco Bollo postale Romagna. In der Mitte iſt der Werth 
in Bajocht angegeben. 5 

Bologna, 7. Sept. Die Nationalverſammlung hat ein⸗ 
ſtimmig den Anſchluß an Piemont votirt und n fr u Gun⸗ 
ſten der Umbriſchen Marken eine Adreſſe an den Kaiſer Napoleon 
und an den König Victor Emanuel zu richten. (Tel) 

Paris, 6. Sept. Die Miſſion des Fürſten Metternich oll in 
der Weiſe geglückt ſein, daß die Hinderniſſe, welche Oeſtreich dem 
Zuſtandekommen des Kongreſſes entgegenſtellte, der Hauptſache 
nach gehoben wären. Das Wiener Kabinet beharrt nur als Con- 
ditio sine qua non darauf, daß die Ceſſion der Lombardei den De⸗ 
batten des Völkerrathes entzogen bleibe. Man glaubt nunmehr, die 
Berufung (d. h. der Antrag auf Vereinigung) des Kongreſſes werde 

emeinſchaftlich Seitens Oeſtreichs und Frankreichs 2 — en. Die 
—— Englands iſt den Berichten des Grafen Perſigny und 
namentlich dem Reſultate des letzten Londoner Miniſterrathes zu⸗ 
folge unzweifelhaft; von Seiten Preußens wird ein dem 05 
ünſtiges Rundſchreiben aus Oſtende erwartet; die Dispoſitionen 
ußlands find notoriſch. Dieſe Angelegenheit geht ſonach ihrer er⸗ 
freulichen Erledigung entgegen. (K. 3) f 
— Aus Paris wird der Indeépendanee Belge“ geſchrieben: 
„Bei der Unterredung in St. Sauveur werden ohne Zweifel im 
Namen der öſtreichiſchen Regierung Konzeſſionen angeboten wor⸗ 
den ſein, um die beantragte Allianz zu verkitten, und es hat dem 
Vernehmen nach nur am Kaiſer Napoleon gelegen, um einen Prin⸗ 
zen ſeiner Familie oder einen von ihm erkorenen Prinzen denjeni⸗ 
en ſuccediren zu laſſen, welche die Blasten hen zu entſchieden in 
talien zurückweiſen.“ (Franzöſiſche Blätter dementiren übrigens 
die obigen Behauptungen. D. Red.) 5 

— Aus Frankfurt schreibt man der „Bg.“: Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat die franzöſiſche Regierung ſich beeilt, mit Deus 
auf ihre wiederholte 0 daß nur der „Moniteur“ ihre An⸗ 
2 — vertrete, betreffenden Orts die beſtimmte Verſicherung zu 
je en, daß fie den Behauptungen und Ausführungen des bekannten 
Fonſtitutionnel⸗Artikels vollſtändig fremd ſei und an den Stipu⸗ 
lationen von Villafranca e feſthalte. Das ſchließt 
natürlich nicht aus, daß fie zunächſt alle in ihrer Hand liegenden 
Mittel aufwendet, eine friedliche Löſung der dynaſtiſchen Frage da⸗ 


durch herbeizuführen, we; fie in ſchonendſter und verſöhnlichſter 
Wal een Efuag einerſeits auf die Bevölkerung w e 
und andererſeits auf Victor Emanuel und das ſardiniſche Kabinet 
geltend macht, und nirgends 2 als in Wien würde man mit 
einer ſolchen Löſung einverſtanden ſein. Von einer zweiten, dies⸗ 
mal auf Schweizer Boden zu verlegenden Zuſammenkunft der Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph und Napoleon, von der die Zeitungen 175 berich⸗ 
ten (ſ. das geſtr. Tel. aus Bern), iſt übrigens auch noch nicht ent⸗ 
fernt die Rede geweſen. 

Bern, 6. Sept. Ein Schweizer im Dienſte des Papftes 
ſchreibt aus Perugia unter dem 28. v. M, daß die Soldaten nach 
der Romagna zu 155 wünſchen, daß der Papſt nicht viel Zutrauen 

u — — und Victor Emanuel nicht viel zu den Franzoſen zu 

egen ſcheint, ſonſt würde nicht Garibaldi die central⸗italieniſchen 

ruppen kommandiren können. Die päpſtliche Regierung entwickle 
viel zu wenig Energie. Dem General in Perugia, der die Funk⸗ 
tionen eines Civil⸗ und Militär⸗Gouverneurs üben ſollte, wären 
die Hände gebunden. Verführungen zu Deſertionen würden mit 
wenigen Monaten Kerker beſtraft, während nach Kriegsrecht zu an⸗ 
deren Zeiten Erſchießen die Strafe geweſen ſei. Das Fremden⸗ 
Regiment in Perugia nenne Pius IX. „reggimento fulminante“. 
Sämmtliche Offiziere hätten Dekorationen erhalten und alle Sol⸗ 
daton eine Erinnerungsmedaille, goldene und ſilberne, mit der In⸗ 
ſchrift: „bene merenti“. (Schl 30 


Lokales und Provinzielles. 
8 Be 9. Sept. [Die Prabl’ fe Kapelle] aus 
Bromberg i 
ten nicht ſonderlich bezünſtigt geweſen. Wenn es ihr nichtsdeſtoweni⸗ 
ger gelungen ift, ſich namentlich auch, wenn fie in dem vielbeliebten 
ambert ſchen Garten geſpielt, mehrfach eine recht zahlreiche Theil⸗ 
nahme zu erringen, ſo zeugt das gewiß für die Güte und das An⸗ 
ſprechende ihrer Leiſtungen. Wie wir hören, will nun Mufitdiref- 
tor Prahl morgen — Sonnabend — auch ein Konzert im geſchloſ⸗ 
ſenen Raume, und zwar im Saale des Bazar, veranſtalten, und es 


läßt ſich da möglicherweiſe ein zahlreicher Beſuch erwarten. Es 


dürfte dieſe be als eine Art Probe für die Wirkung der 
chloſſenen Raume anzuſehen ſein. Denn dem 


A nicht geboten ſind, und wenn wir auch auf derglei⸗ 


ra 
rer Zeit hal Einſender dieſes unter manchen anderen, hier herrſchen⸗ 


Daß dieſer unerträgliche Uebelſtand, für 


hatte ſich die 1 9 18 noch nicht der Waldungen bemächtigt, und während 
erhaupt die Spekulation darniederlag, die 


lich wahr⸗ 
zunehmen Gelegenheit haben, ihre großen Bedenken. Waldungen, u welchen 
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nen, indem den Beſitzern eine forſtmäßige Bewirthſchaftung bis 1 —. 1200 
reiten rüſtig 


Buk am Montage war der Auftrieb an Pferden und 8 ſehr en 
gen Preiſen 


Nas zum Verkauf ſtellten, die ſie auf den Auktionen erſtanden, um auf den 


20— 

die re e 53 — 
auf hohe Preiſe beftanden, fo wurden nur erkäufe geſchloſſen. Die 
wachen — iemlich ſtark, die Preiſe der Cerealien mäßig. 

9 Rawiez, 8. Sept. hätigkefit; Schützen en Rechen’ | 
Ihaftshericht.] Selten iſt und hier ein p ungetrübter Genuß geworden, 
als ihn die von dem Sergeanten Saeftel der 3. 12pfd. Batt. 5. Art. Reg. im 
Schügengarten ausgeführte Unterhaltung bot, Es war dieſelbe auf Anregung 

Gortſetzung in der Beilage.) 


deere unbedingt Pflicht iſt, auch in anderen 


bisher bedauerlichrerweiſe vom Wetter bei ihren Konzer ⸗ 


210. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. September 1859. 


eines Komité 's zu Gunſten der abgebrannten Storchneſter veranſtaltet, und durch 
die überaus starke Bee des Publikums das verdienſtliche Unternehmen 
vom beſten Erfolge gekrönt. Dem ſehr gelungenen Feuerwerk ging Konzert, 
gut exekutirt von unirer Militärkapelle, und ein ſchöner Männergeſang voran, 
und die Stunden gewährten für ein geringes Entree viel Vergnügen. — Bei 
der in dieſer Woche ftattgehabten Generalverſammlung der Schützengilde wurde 
der Beſchluß gefaßt, das diesjährige Königeſchießen am 10., 11. und 12. Okto⸗ 
tober abzuhalten. — Nach dem vom Vorſtand des Armenvereins zur Beſeiti⸗ 

ung der Bettelei veröffentlichten Bericht, beträgt die Zahl der We n 
Uunzosenempfünger 164, (113 Wittwen, 76 Kinder und 41 Männer). Von 
ihnen find gebrechlich 93. Die älteſte der Almoſenempfängerinnen zählt 103 
Jahre und 5 taub und faſt blind; im Alter von 80—90 find 15, dien 70— 
80 42, und zwiſchen 60 —70 Jahre alt 53 Perſonen. Die wöchentlichen Un⸗ 
terftügungen betragen pro Kopf 1½—4 er in Smma 12 Thl. 6 Pf. für 
die og allo im Durchſchnitt pro Kopf 2 Sgr. 2, Pf. 

r Wollſtein, 8. Sept. (Blindeninſtitut; Lehrerprüfung; 
Hopfen.] In die hieſige Blindenunterrichtsanſtalt find kürzlich auch mehrere 
blinde Knaben jüngern Alters aufgenommen worden, während die früheren 
Zöglinge — dem keifern Alter angehörten. Das iſt erfreulich, weil die Aus⸗ 
düldung zur Erwerbsfähigkeit bei jüngeren Blinden ſicherer erreicht werden kann; 
andererſeits zeigt es aber auch, daß der eigentliche Zweck der Anſtalt: Ausbil⸗ 
dung zu ſelbſtändiger Thätigkeit in muſikaliſcher und techniſcher Beziehung, von 
den Angehörigen blinder Kinder, ſo wie von den Gemeinden und Magiſträten 
der Provinz immer mehr anerkannt wird. Um ſo bedauernswerther iſt es, daß 
ſo manche Anmeldungen zur Aufnahme vorläufig zurückgewieſen werden muß⸗ 
ten, da die Anſtalt über nur geringe Geldmittel zu verfügen hat. — Mitte Ok. 
tober wird hier wieder unter Leitung des Superint. Gerlach eine Nachprüfung 
noch nicht definitiv angeſtellter Lehrer ſtattfinden. Als Regierungskommiſſa⸗ 
rius wird Schulrath Dr. Mehring fungiren. — Es ſtellt ſich immer mehr her⸗ 
aus, daß diesmal im Allgemeinen nur eine %/, Ae an gewonnen wird. 
Produzenten erwarten indeß hohe Preiſe, weil in Böhmen und Bayern, wohin 
unſer Hopfen zum größten Theil verkauft wird, nur eine ſehr mittelmäßige 
— ift. Es find in dieſen Tagen bereits einige böhmiſche Kaufleute hier ein- 
getroffen. 

aczkowerdorf, 6. Sept. [Gnadengeſchenk.] Die neuliche Leh. 
rerkonferenz beſuchte auch der penſionirte Lehrer Peter Bohne aus Groß ⸗Wod⸗ 


zek hieſiger Parochie. Nach einem allſeitigen herzlichen Willkommen über ⸗ 
reichte ihm Prebiger Reinhard, welcher ſich für ihn verwandt, zu feinem 84 
Geburtstage ein Schreiben des Geh. Kab. Raths Illaire nebſt zehn Thalern 
als einem Gnadengeſchenk Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten. Der Empfänger 
war von dieſer unerwarteten Huld jo freudig überrascht und ſichtlich ergriffen, 
daß er ſeinen tief gefühlten Dank nur durch nde Worte kund zu geben 
vermochte. Aber auch die Lehrer nahmen innigen Antheil an ſeiner Freude, da 
ihnen B. als ein ſehr rechtſchaffener Mann bekannt iſt. Gleichzeitig müſſen wir 
dem Paſtor Reinhard, der ſtets für das Wohl 52 Lehrer bemüht iſt, unſer 
dankbares Anerkenntniß hiermit ausſprechen. (B. W.) 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 8. Sept. Kahn Nr. 208, Schiffer Johann Krieg, von Landsberg 
nach Poſen mit Glas. = 


mm iii mn Uv — — — — 

(Eingejendet) FF Gegen Huften und Bruſtleiden, Grippe, 
Halsbeſchwerden, Heiſerkeit und Verſchleimung bewährt ich als das neueſte und 
beſte Hausmittel der von Herrn J. Luft in Breslau (Herrenſtraße Nr. 27) 
einzig und allein ächt und ärztlicher Approbation gemäß präparirte Rettigſaft. 
Zumal bei Krampf und Keuchhuſten leiſtet derſelbe die vorzüglichſten Dienſte, 
er befördert den Auswurf des Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe 
und bejeitigt in kurzer Zeit den heftigſten Huſten und mit der Zeit ſogar das 
Blutſpeien, wo überhaupt Hülfe noch denkbar iſt. Wir halten es für Pflicht, 
Leidende darauf aufmerkſam zu machen, doch wird vor oft ſchädlichen Nachah⸗ 
mungen gewarnt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. September. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Premier- Lieutenant Neugebauer aus 
Breslau, Gutsb. Graf Poninski aus Wreſchen, die Kaufleute Neugebauer 
aus Breslau und Leonhardt aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Ende aus Frankfurt g. O., Kleider⸗ 
verfertiger Heimann aus Berlin, die Gutsb. v. Drweski und v. Wil⸗ 
konlski aus Chwalibogowo. 


BAZAR. Di iber v. Suwieki aus Otto N 
Padniewo. Gutsbeſitzer v. Sawicki a rowo und v Rozanoti aus 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Keſzyckt aus Blociſzewo, 
Madam Grellet aus Zegocin, die Kaufleute Elgart aus Magdeburg, 0 
polt aus Hamburg Weiß aus Langenbielau, Roſenſtein aus Nordhausen 

5 0 

BU ü E ROME. Amtmann Klingbeil und Jnſpektor Hanif 
aus a ang Ei Outspächter Kawolki aus Nengenti . 
Grabig aus Liſſa, die Kaufleute Rie aus Wien und Roſenthal aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE A UROPE. Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein aus 
Mieleſzyn, die Gutsb. Schöbel aus Gorzewo und Beyer aus Golenczewo. 

HOTEL DU NORD. Domänenpächter Ühden aus Altklofter. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Kubſckt aus Miloskaw, die Guteb 
Piſchel aus Gutowo und Hoffmann aus Klef czewo. 

HOTEL DE BERLIN. Poſtkaſſen,Kontroleur Küſter nebft Frau aus Königs⸗ 
berg i. Pr., u ee Soweidnig, Spiegel und Fräul. 

egel aus Breslau, 5 eczwar i 
Juſpeltor Baldien aus Luboſz. F 

GROSSE EICHE. Adminiſtrator Korytkowski aus Swadzim und Probſt 
Frank aus l 0 

EICHBORN’S HOTEL. Volontärarzt Dr. Hirſchberg aus Koſten, Kantor 
Schleſinger aus Potsdam, die Kaufleute Cohn aus Drieſen und Katzen 

EICHENE BORN Se ch Smuſzewer aus Wreſchen, € 

NE J. Kürſchnermeiſter Smuſzewer aus Wreſchen, 
Silberſtein aus Wielun und Handelsmann Glückſtein aus Sika ae 

DREI LILIEN. Gutsb. 1 aus Dombrowka, Brenner Zeglaßzki 
aus Dolzig, die Kaufleut Meblinski aus Danzig, er aus Rogajen 
und Trzebinski aus Ludom, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Käufer aus Czerwo⸗ 
nak, die Bürger Karczewski und Macieſewski aus Kalisch. 

GOLDENER ADLER. Die Pferdehändler Hirſch sen. und Jun. und die 
Kaufleute Lewin aus Kurnik, Braun aus Schroda, Kurnik, Kletſchoff und 
Landsberg aus Santomysl. 

GOLDENES REH. Die Kaufleute Strumpf, Hirſch, Badt und Hardt aus 
ef Odau aus Rakwitz, Chenciüski und Riemermeiſter Krzywdziüskt 
aus Gneſen. 5 
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. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. Ai Me uf. 
Bei der heute nach Vorſchrift der 88. S und 9 des Nachtrags zum Statut der Stargard. neuen Exerzierſchuppen der Artillerie am Mühl. 
Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 1859 zur Amortiſa⸗ thor ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
tion —— 541 Stück Stammaktien der vorgenannten Geſellſchaft find folgende Nummern an den Mindeſtfordernden ausgethan werden. 
gezogen worden: 
97. 138. 153. 184. 232. 260. 312. 372. 408. 526. 547. 589. 617. 802. 950. 956. 1113. h 
2180. 2237. 2 8 5 . . 5 Y 5 5 5. 2 hr 5 2 
3671. 3850. 3876. 4023. 4032. 9715 5266 2897. 8608 4410. 6067 6160 5215 655 heren Bedingungen einzuſehen ſind. 
570. 4711. 4752. 4812. 4871. 5213. 2 2. . e . 6100. 6219. 8 3 x 
6382. 6578. 6708. 6757. 6840. 6847. 6917. 6921. 6996. 7598. 7599. 7609. 7628, 7657.|_ Königliche Feſtungs - Baudirektion. 


2 325 55 , . 10,159. 10,200. 8 
7662. 7983. 8064. 8179. 8451. 9099. 9325. 9360. 9520. 9819. 9830. 10,126 tags 9 Uihr sollen bei der Reitbahn zu DEiliefeh 


digen Theil erachtet werden wird. 


ſehenen Anwalt zu erſcheinen und die Klage zu i 1 u haben 
beantworten, widrigenfalls er der böswill 8 F che Ban — Stel 
Verlaſſung feiner Ehefrau für ſchuldig, die Ehe IA__ N 2 


Friſchen Elb⸗Ka⸗ 
diar, friſchen fetten 
geräucherken Lachs und friſche reife 


deshalb für getrennt und er für den allein ſchul⸗ 


Schroda, den 28. Mai 1859. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


—— nn ns nein nn nun nn Ananas empfing 


Schulanzeige. / 

Zu dem am 10. Oktbr. c. beginnenden Winters 
Semeſter können Knaben vom 8. Jahre an in 
die 5 nach Gymnaſial⸗Kurſus eingerichteten Klaſ⸗ 
ſen meiner Schule von Unterjerta bis Tertia inkl. 1 
eintreten. Auch kann ich noch einige Kna⸗ A 
ben in Penſion bei mir aufnehmen. 


Jacob Appel 
Wilhelmsſtraße, Polen Nr. 9. 


fein Beſitzthum, aus zwei nebeneinan 
derliegenden Grundſtücken beſtehend, in 


10,368. 10,429. 10,453. 10,704. 10,711. 10,922. 10,934. 11,008. 11,061. 11,194. 11,235. bei 
11265 11,334. 11,508. 11,549. 11,576. 14,826. 11,902. 12,011. 12,124. 12,138. 12,159. 5 en ehe brauchbare 
12,268. 12.336. 12.371. 12,651. 12,675. 12,691. 12,698. 13,082. 13,195. 13,246. 13,250. | Pier Aug 5 ee gleich bare 
13/260. 13,446. 13,556. 13,630. 13,647. 13,748. 13,810. 13,861. 13,924. 13,932. 14,019. Bezah far N 2 1 
14,071. 14,179. 14,357. 14,635. 14,867. 15,025. 15,108. 15,157. 15,231. 15,240. 15,372. Militſch, en 6. ER er 1099, | 
15,506. 15,582. 15,756. 16,308. 16,374. 16,500. 46,923. 17,111. 17,251. 17,609. 17,702. Königl. 1. Ulauen⸗Regiment. 
17,731. 17,931. 18,002. 18,019. 13,023. 18,079. 18,199. 18,257. 18,272. 18,319. 18,454 Nothwendiger Verkauf. 
18,518. 18,687. 18,697. 18,808. 18,840. 18,855. 18,881. 19,017. 19,023. 19,036. 19,095 Kreisgericht zu Schroda, | 
20.000. 20908. Maar 2518. 20,584. 20769. 20,887. 20088: 21,079. 21.228 21.360.| Das-hem ( 
398. 20,57 „5 „769. 20, „988. 21,079. 21,224. 21, as dem a aus v. Suchorzews 
24506 21621 24.680 24744. 21,778. 21,786. 21,801. 21,960. 21,969. 22,149. 22,155. gehörige, 12 1 Teer ge Mikter- 
341. 22.413. 22.428. 22,478. 22, 22,562. 22,570. 22,692. 22,721. 22,737. 715 gut, abge 1 5 au 5 lr. 4 Sgr. 4 Pf. 
22772. 22804. 22,890. 22,961. 23,010. 23,012. 23,046. 23,095. 23,107. 23,173. 23972 [zufolge der, nebit Hppothefenfchein und Bedin- 
23966. 23,357. 23,402. 23,429. 23,457. 23,605. 23,739. 23,816 23,828. 23,886. 23,972. gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
28952 24.028. 24,050. 24.051. 24,227. 24,259. 24,311. 24,316. 24,492. 24,642. 2047. |joll am | 
825. 24.967. 25,081. 25,190. 25.228. 25,374. 25,404. 25,477. 25,562. 25,764. 25,771.) 12. Oktober 1859 Vormittags 10 Uhr 
25.865. 25,936. 25,987. 25,946. 25,982. 26,064. 26,443. 26,611. 26,629. 26,801. 28,938. an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
29,278. 2747. 27,518. 27,593. 27,594. 28,026. 28,039. 28,047. 28,048. 28,063. 28,118.| Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
28,271. 58/339. 28,635. 28,688. 28,709. 28,938. 28,948. 29,017. 29,047. 29,058. 29,094. Hypothekenbuche nicht erlichtlicyen Realforderung 
29.205. 29,227. 29,244. 29,257. 29,313. 29,434. 29,449. 29,584. 29,605. 29,653. 29,666. Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An, 
29710. 29,721. 29,931. 30,024. 30,123. 30,298. 30,376. 30,436. 30,804. 30,819. 30,926. ſprüchen bei dem Gericht zu melden. 
34.002. 31.225. 31,245. 31,02. 31,345. 31,388. 31,442. 31,488. 31,573. 31,656. 31,659. Schroda, den 3. März 1859. 
34.787. 31,869. 31,872. 31,956. 52,012. 32,927. 32,129. 32,247. 32,267. 32,444, 32,484.| — — Edletal- Citation. — 
226571. 32,759. 32,165. 32,766. 82,777. 32,789. 32,792. 32,822. 32,850. 32,899. 320988. Die Chriftiane verehelichte Ituczynoka 
32,934. 32,978. 33,059. 33,071. 33,096. 33,325. 33,501. 33,600. 34,046. 34,074. 34,108. geborene Schulz zu Rekla hat gegen ihren 
34,267. 34,275. 34,408. 34,560. 34,644. 34,696. 34,863. 34,877. 34,886. 34,915. 35,109. Ehemann, den Stellma ee 1 Gael 
35,189. 35,125. 35,212. 35,268. 35,305. 35,419. 35,445. 35,921. 36,187. 36,314. 36,339. Muczynski, zuletzt in Kuba dealt f 
36,540. 36,568. 36,582. 36,658. 36,689. 36,717. 36,732. 36,734. 86,917. 37,072. 57,175. Eheſcheidung geklagt, weil derselbe fie am 24 
37,220. 37,339. 37,402. 37,485. 37,522. 37,835. 37,922. 37,929. 38,203. 38,241. 38,270. April 1849 obewillig verlaſſen und ſeit jener 
38,494. 38,774. 38,805. 38,898. 38,976. 38,999. 39,006. 39,045. 39,160. 39,188. 59.202. Zeit keine Nachricht von feinem gegenwärtigen 
39,493. 39,500. 39,526. 39,636. 39,952. 40,143. 40,146, 40,171. 40,258. 40,405. 40,443. Aufenthalt ihr gegeben hat. 
40,452. 40,959. 41,051. 41,060. 41,174. 41,179. 41,153. 41,431. 41,578, 44,776. 41,797. am Beantwortung diefer Klage haben wir 
42,190. 42,225 42,388. 42,411. 42,442. 42,696. 42,776. 42,843. 42,990. 43,038. 43,346, einen Termin auf 
43,375. 43,646 43,684. 43,835. 44,364. 44,673. 44,718. 44,841. 44,944. 44,985. 44,995. den 14. Oktober e. Vormittags 9 Uhr 
044. 45,050. 45,169, 45,204. 45,205. 45,300. 45,303. 45,346. 45,333. 45,495. 45,552. vor dem Kollegio anberaumt und fordern den 
45,578. 45,672. 45,933. 45,938. 45,993. 46,056. 46,079. 46,092. 46,120. 46,408. 46,419. Verklagten Michael Nuczynski hiermit 
1j) Kar an, I Sm ganden Ser ma 
47 37. 47,646. 47,822. 47,848. 47,864. 47,900. 47,906. 47,931. 48,045. 48,110. | oder durch einen mit geböri g 
49443 4,201 48,305. 48,325. 48/341. 48,428. 48,575. 48,775. 48/836. 48.862. 48,972. Ader durch einen TT gehöriger Vollmacht ver 
48,975. 49,119. 49,311. 49,357. 49,397. 49,441. 49,590. 49,626. 49,666. 49,741. 49,826. 
Die Eigenthümer der vorgenannten Aktien werden aufgefordert, dieſelben vom 15. Dezem⸗ 
ber d. J. ab be der königlichen Regierungshauptkaſſe zu Stettin gegen Empfang des Nennwerthes 
à 100 Thlr. einzureichen. Feten 
Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht ar — 11 ausge- in Kenntniß geſetzt wird, daß 
looſten Aktien auf 8. 9 des Statuten ⸗Nachtrages, welcher Ute eſtimmt, daß der Inhaber der zu erfahren iſt. in S 
gen der Aktien für den darin vorgeſchriebenen Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres Grünberg in Schleſien, den 6. September 1859. 
aus der Geſellſchaft ſcheidet und von dieſem Zeitpunkte ab ſeine bezüglichen Rechte auf den Staat Das 
8 Sanitäteratd Dr. Wolf. 
eichzeitig fordern wir mit Bezug auf die diesfälligen Bekanntmachungen vom 3. Juli 
1855, 1. Juli 1856, 4. 1 i 1858 die Eigentbü er, bisher nicht ein · C. Heymann 
gelöster Mtien Juli 1857 und 1. Juli 1858 die Eigenthümer folgender, bisher nich gienermacher aus Beli, 


angekommen im Schwarzen Adler. 


Aus der Stammheerde zu Er. 
Kybno bei Kitztowo follen 
vom 15. Sept. ab 100 Stück Schaf ⸗ 
böcke verkauft werden. J. Lange. 
Ginige Wind 
vorzügliche Fänger, jo wie auch 


9 = — 2 — am 2. Juli 1855: Nr. 19,302. 29,566, 32,161. 49,539. 

a N 00 4 g D D 

18435. 2.375 5.028 1. Sutı 1856; r 2338. 2084. 2797. 17T. 9073. 14,534, 7 
’ . 7 . 


N 10 Ja 1857; Nr 19. 2769. 4056. 6905. 11,702. 12,457. 


2,185. 12,728. 12, r 9 
45.356. 48,363. „185. 24,119. 29,701. 32,153. 33, 142. 37,980. 38,080, 


0 ga er, 008. 11.589. 1 31 Suli 1858; Nr. 999, 1032. 1243. 1362. 2669. 7343. 
12.815. 13,632. 14,058. 14,245. 16,742. 18,250. Dr Zunge derſelben Race ſtehen auf 
628. 29.297. 2.370. 21,872. 27,838, en Dennie Kace ftehen auf 


293. 46/561. 47,155. 47,300. 48,866. | Schroda zum Verkauf. 


Demi bringen wir onen a Sc Bekanntmachung vom 1. Juli 1858, 8 E 
die Behufs der mortiſation ausge lich zur all ü : tammaktien der Star ard⸗Poſener Eiſen⸗ 3 —— 
bahngeeifhaft betreffend, Ma ee Durch Tedbfäkes Keuntnig, daß die in sie Be 7 
kannimachung bezeichnete Aktie Ar. 50 bereits — täftige® Cxkenntnif des königlichen Kreis- im neueſten Geſchmack Sffertren am allerbillig- 
gerichts Stettin vom J. Oktober 1850 berei ber fein weshalb die an deren Stelle neu aus- ſten, jo wie Fenſter⸗Ronleauz und Gar⸗ 
Br Aktie Nr. 50,002 als ausgelooſt zu betrachten ift und amortifirt werden ſoll. Es wird dinenbronzen in größter Auswahl 


? 1 letztgedachten Aktie hierdurch auf efordert, di a 
* Renee, Onupttafe In Steel geen Empfange D. Korach, 
des Nennwerths per 100 Tylr., zur Vermeidung der nachtheiligen Folgen wegen der cht recht. Markt Nr. 40. 
zeitigen Ablieferung einzureichen. : En er; 
g en Breslau, den 1. Juli 1859. „Berk. a Ig. Eibich Walen Nr. 5 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. begeben worden 


Traubenkurort Grünberg in Schleſien. 


Bei der diesjährigen vorzüglichen Reife der Trauben iſt der Beginn der Traubenkur ſchon MI ronker- u. Krämerſtraßenecke 1 ift 1 Woh. 
auf den 12. September feſtgeſetzt worden, wovon das intereſſirende Publikum mit dem Bemerken Eohter» ee e b 
käheres in Betreff der Wohnungen de. durch die Unterzeichneten DIR aliftrape Nr. 1 find 4 heizbare Sinmer 


Traubenfur: Romite. 
Dr. Glasser, 


ndhunde engl. Race, 


einer Kreis- und Garniſonſtadt der Provinz Pos 

Am 10. Auguſt e. habe ich auch eine von der ſen, mit dem Miethsertrage von 860 Thlr., wer⸗ 
Knabenſchule geſonderte höhere Töchterſchule in den 3000 Thlr. zur zweiten oder 7000 
3 Klaſſen eröffnet, an welcher nicht bloß in ein⸗ Thlr. zur erſten mus 14 15 Gefäl⸗ 


d i iner lige Adreſſen bittet unter 1321 poste 
zelnen Fächern die betreffenden Lehrer meiner lig on pP 


— — — —  — 
Vom 1. Oktober ab iſt Wilhelmsſtraße 
Nr. 9 der Laden, worin gegenwã eine Ga · 
Tanteriewaaren - Handlung H tebt, fo wie im 
* Dr. E. Francke, Paſtor. ic Stock zwei Zimmer mit, auch ohne Mö⸗ 
A* dem Lande, in freundlicher Umgegend, der, zu vermiethen. Jacob Appel. 
unweit der Berlin» Stettiner Eiſen⸗ arkt 76 ſind im 3. Stockwerk 
be ur A ich 8 anzunehmen, um des Vorderhauſes von Micha eli e 
ie für die T 0 5 - - 
f FB ee an ruhige, am lieb⸗ 


ſiums vorzubereiten. ; Im? 2 
A. Kuttner, ſten an einzelne Leute billig zu vermiethen. 


Paſtor in Neubrück bei Wronke, jNühlenftrafe Nr. 20 find zwei Fami⸗ 
Provinz Poſen. 3 fi lien» und zwei Garen, Wohnungen vom 


Eltern jüdiſchen Glaubens 11. Oktbr. c. ab zu vermiethen. 


finden für ihre Töchter in einer gebildeten gut AN an r 
ee ir Berlins eine Penſton, in F. e int Nr. 18 find 2 


Nogaſen, den 6. 


welcher dieſelben ſowohl eine wiſſenſchaftliche, Zimmer im 2. Stockwerk, au 
als Vece — Sb e Pferdeſtall nebſt Remiſe, 5 — 


können. 
Näh. Aust, auf schriftl. u. mündl. Anft. wird ab in Verne vom 1. Oktober e. 


— . — Niüiiberes dafelbft eine Treppe hoch. 


Auktion BG danonenplatz Nr. 10 Parterre iſt ein noch 
des Nachlaſſes des verſtorbenen Probſtes Tas tenplag Nr. 10 Parterre iſt ein noch 
Er — Nee ehen u Möbeln, Au gebrauchtes Cylinderbureau zu ver⸗ 
ilber, Wein, bedeutender Bücherfammlung, | ——— — 5 
Juventarium, Wirthſchaftsgeräthen und Ma⸗ 
ſchinen u. . w. wird am 19. d. Mis. und . Im Kleemannſchen Haufe, Schiffer⸗ 
folgenden Tagen in Samter auf der Probſtei J ſtraße Nr. 13, iſt von Michaelis ab, eine 
ſtattfinden; welches zur Kenntnißnahme aller J freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Küche zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 


Kaufluſtigen dienen möge. 
theilt der Auktionskommiſſarius Lipſchitz, 
Breiteſtraße Nr. 20. 


nung v. 2 Stuben nebſt Zubehör zu verm. 


nebſt Küche. Speiſekammer zu vermiethen 

und gleich zu beziehen. Das Nähere zu 
Müßlenſtraße 2 19. here z erfragen 
Apotheker Dräger. 575. 


Verſchiedene Wohnungen in der 8 
erſten und zweiten Etage Michae⸗ & 
lis beziehbar, ſi ilhe abe 

„ſind Wilhelmsſtraße & 

5 Nr. 23 zu vermiethen. 5 
Dien erwarteten e eee eee eee Ne 
Menado 57 Java⸗ i Zimmer iſt Wilhelmsplaß Nr. 3 

N u vermiethen. — — — 

1 md Mocca 2 Kaffee Ein Lagerkeller iſt Markt Nr. 3 zu en 
x alten und empfehle ſolchen in fein. Iriedrichsſtr. 24 it eine große Wohnung nebſt 
No mnedender Qualität er — u beleben, 

Isidor Appel, neben der kgl. Bank. i 
Tinte . Paſteten in der Kon. Epe = 1. Dane e Hache d 

ditorei von atom Prevoati, wei Knaben ein vortheilhaftes Engagement 


De, allgemeinen Klage über ſchlechtes bayri · x 
ſches Bier habe ich abgeholfen und em- 
pfehle ein vorzügliches gelagertes Felſenbier 
** . Tilsner. 


— — es. der © 
chbutter isch, i .. In Kottomlers an der Oſtbahn bei 
iſchbutter, ſehr friſch, in 2 Quart⸗Fäßchen in g 2 

T empfiehlt billigſt Bd Benmberg u DIR 


M. Grützer ine bedeutende Wein« & 
Berliner- und Müblenitragen« Ecke. ne nfeht einen tü en 


nn eo 
Ven heute ab liefern wir wieder Das beliebte zu engagiren. Die Geſuche find zu richten an 


heegebäck ren 


ehrere Wirthſchaftsdeamte, jo wie 1 Förſter 
und empfehlen daſſelbe nebſt engliſchen Biscuits. M und 2 Gärtner w. z. 1. Dltbr. verl. d. d. 
renzel 


Co. Landw. Kommiſſ. u. Agentur⸗Bureau Schönes 
Poſen, Breslauertraße Ir, 88. berg 5 del Beltz b 18 


4 
/ 
“ 
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6 
2 a Faß — p. 474 Rt. bez. u. Gd., 17& Br. 
Fit ee“ es“ e ie ee . Burn. VICTORIA- PARK. NH e 
eraufſeher In den Parochien — Sn genannten Kirchen Sonntag den 11. ier 75 45 8 a a 153 Rt. bez. u. Gd., 
mit 500 Thlr. — und freier Wohnung dei ſind in der Woche vom 4. bis 11. September: großes brillantes 153 Br., 2 * Da 154 a 154 Dit. bez u. 
ſucht. Auftrag: W. Risleben in Berl Gebete 6 nn 4 Swell de 115 L d⸗ u d Wa er⸗ Feuerwerk, 1 7 5 * = wre 7 — P. April⸗Mai 
eitorben: 7 männ e „ 
eee e. and und Waſſ Ani 
E 1 kleben, Neider Lande Sprachen mächtig, am ee A verfertigt und arrangirt durch N äfte mehrerer hieſiger Pyrotechniker. * + SER oggenmehl ö. 34 0 81 12 15 u. 
liebſten von außerhalb, kann als Lebring ein ] Familien ⸗ Nachrichten. Dore . 
treten bei ie geſtern ſtattgefundene Vermählung meiner oßes Konz ert Siettin Sept. Wetber: erindeli 
Carl Heling. Ulriel & Comp.; Water Philippine mit dem Drodiften vom Muſikkorps des 2. — Hu — egts., unter 55 des Stabstrompeters Hrn. Zikoff. Wind; W. * 150 R. — 
Breslauerſtraße Nr. 4. Herm Bernhard Leon in Poſen zeige hier⸗ Das Feuerwerk wird in 15 großen 


auptfronten, aus den prachtvollſten Pideen arrangirt, Weizen, loko geringer = Felt P. Söpfbd. 


8 unger Kommt 8 mit dien Zeugniſſen ſucht e e . Sa e . — dargeſtellt. 85881 wird eine bedeutende Anzahl kleinerer Feuerwerksſtücke die Intervallen 40 Rt. bez., Solar neuer 55—57 Rt., alter 55 
vo ber ein nem 


m 1. Okto agement in ausfüllen. Die = Ba ſifigur: 8 Rt. be 7 neuer p. Sept.⸗Okt. 57 
Materialgej aft. 1 je unter L. J. File Verwandten unnd denden gane h d 8 Brandenburg er 5 5200 u Berlin Rt. 9827 1. . 00 P. Sep 1 
Post. rest.“ oſen erbeten. — an, daß am 7. 5 M. Nach. darſtellend, eine 30 hi 705 und eben ſo breite Piece m 200 Bengattichtern und Transparents Rn en, (obs p. Ta. 36 * 8. 77 Tore, 775 
Eisen wünscht zu den bevorſtehenden mittags 4 Ahr meine innig geliebte Gattin, wird ſich ganz we Part auszeichnen. : lt. 5 + Rt. bez. 14. . Rias t. 

Feiertagen als Vorbeter engagirt zu wer- Mathilde Ludovike geb. dean nach er ganze Park wird durch Lampen, Ballons und it ge Flammen erleuchtet. Gert 5. Okt.⸗Nov. 355 Rt. © „ b. Nov. Dez. 
den. Ben bei Herrn J. Klaussmer in langen bittern Leiden, im Alter von 25 Dare Anfang des Konzerts ½5 Uhr. va a beginnt 8 Uhr. Entrée 5 Sgr. — Ye r., 855 Gd., p. Fair 38 Rt. Br., 
y e 


Bromberg. 4 Monaten und 21 Tagen, ſanft im Herrn ent⸗ 
— — L——ků— ů das Familienbillet zu Perſonen a 12½ Sgr., fo wie einzelne Billets à 4 Sgr. ſind in den Kon⸗ erſte, loko p. 70pfd. Oderbruch ⸗ 33, 334, 
Fremder Schirm (em tout cas) 5 R D N Fern Hundt ya haben. Jg t Tante. . 39, d nad Oma. Day, ll. 69 On 
weißem Stil iſt verloren N. 080 15 tr. Nr. 2 er Kaſſenpreis von Sgr. ein. Emil Lauber. 
ehrliche Finder erhält Graben Nr. 30, Part — Anlela, Unteroffizier. P Sonnabend den 10. Sept. Gänfebra-) Spiritus (pr. Tonne à 9600 ͤ Tralles) 10 ofer, 0 15 "op, A F ene 
bei Abgabe deſſelben eine angemefiene Belohnäng, Lunigſten Dank ſagen wir für die herzliche ten 25 Schmorkohl, Schwarzſauer und Punſch.] wenig verändert, gekündigt a e age ih 10 n Br, 10% Rt Gd, 
Eine junge ſchwarze . ohne Ab⸗ J Theilnahme bei der Beerdigung 2 L. Mastowski, Breslauerſtr. 34, (ohme 800 1891 4 Rt., 7 aß pr. Sept. S PR p. 


eres ge. 818 N. Sept.-Oit. do, 107 Rt. bez. 1 Febr. 104, 
deren — — B ꝓ œöä— e — I R t. bez., pr. Okt. 1 + + 7 as 
Berbiei ib But urge . une Feichrie Aug nude EM me Pofener Marktbericht vom 9. Septbr. 1 11 Nov. 17 Rt Br., 4 Gd. pr. Dez. 17ʃ At, Syte — April⸗Mai 11 Rt. b 


ch Wirhelmspfap N r. 17 in der Naczynski⸗ der hieſigen en Fönigt Generalkommiſſion. em. KIN) Sept.⸗Okt. 900 95 Br, 
Be einige it melden und einer Belohnung Tür die bei dem Ableben unsers Vaters, des 2888 Waſſerſtand der Warthe: — te Mer. 155 Dt, Br.. Gd p. 
5 ee zu halten. Maciejewaki Bildhauers J. A. 5 e, uns erwiefene, fo 1 716 5 Ag Sup 5 30 m tov. eh 15 8 5 Br., % aba ie At. Br. 
Ma ° Freundliche. und thätige t be fagen wir Pitiel⸗ 5 Voſen am 12 die 3 — Sub 2 ol, ſtſ.- Ztg.) 
er ” 2888857 iermit N un 97 Aeg Wah — 1 . Bil 17 6 Breslau, 8. Sept. Ye Himmel bei 
£ Gebets eb be Kinder Sorte 12 6 T tur. K t 
. * % — 0 
5 — 1 im Amte iſt durch Aaesirtig familien» Nachrichten. 800 je, a le 125 Sorte. 9.— 1 he 5 — 14 „ ar 5 Di 2 
25 U licher T in ei 8 duk er Weiz gr., ge 
% Aufſtellung falſcher Thatſachen in einer Geburten. . Ein Sohn dem Hauptmann Große Gerſte 12 6 rodukten⸗Börſe. ber 52—56—60—65 Sat, 
anonymen Denunziation ee Herr J Crüger in Thorn, Frhrn. v. Maltzahn in Roth⸗ Kleine Ger E 3 8 —— 41—45—463 
2 Berlin, 8. ur Wind: Süd-Weft. Baro-| Roggen Sgr. 
2 Gutsbeſitzer Kolski auf Mieseisk, deſ 7 mannshagen, Paſtor O. Hildebrandt in Retzin Neuer Hafer 22 6ſmeter: 282. Thermometer: 140 +. Witte Sehe 54—36—38, 25 40 Sgr. 
J jen geitiger Aufenthaltsort unbefannt ift, 2 bei Lö 12 eine Tochter dem a e Kocherbſen —— 72 leicht bewölkt. afer 22—23—24 
8 2 ſoll in dieſer Angelegenheit noch zeugeneid. Dr. Roſeck in Mühlhausen, Rektor un Predi⸗ Futterer ns e 1 Fe en loko 40 a 67 Rt. nach Qualität. Plate G 76—79—82 Sgr. 
lich vernommen werden; 3 bitte den gr Brenske in Wangerin, Major Freyberg in Buchweizen 7 10 — Ste loko 35 a 373 Rt. gef. 5.55 un Sommerrübſen 60—62—65 Sgr. 
x — Bei 55 N nen, 155 A latlone ee Karto 5 — e n 16 17 6p 232 358 a 35 Rt. be Gd., 35 B Rother Kleeſamen, neuer 140 a alter 
2 Nette 9 15 u feen, well jeder 9 Mellers Bommerthenter. ee IE CH —— a En tr 61 m 36} a 306 At. be, 1 2 Vl, F 
ee i dlc unersehliche Nach hel Freſtag: Vreravorſtellung unter Bitvir- Zeider Klee l Sit. Me. 378 50 3 An der Börfe. Rüböt, lte 94 en bez 
a ne für en = each Nachthe e tung der W arten Kapelle 7050 115 . — 2 „Schfl. 46 Mh = = Be 905 595 p. Rum. „De 3 ink sı di bez. 9 Br. 8 5 93 Rt. Br. p. Okt. Nov. 
.... | Siem: Wer Aöeiberfeind, Lultoie I Se nn — 85 d bc eee eee 1555 10 . ... 
——— ꝑ——— ——— — P Alt von Benedi. er Sen: 3 wird Sommerraps * 2 2 za Große Gerſte 28 a 38 R eie 1 al Br, 10 1 40 6 p. 
Der. a ak hat. seine Uebungen |. warm gibbet Poſſe i in 1 Akt von Salingr: — 99 1 I 8. x G. . es Hafer, loko 21 4 26 Rt., “ Sept. — p. Sep t. 217 P. Ey 10 N. bez. U. =” 
1 wieder begonnen, und 1 2 e 5 Zum Schluß: Großes Konzert bei bri an 5 , kg (0 2 5 rt) 2 5 15. — Okt. 224 Rt. bez., p. Okt. Nov. 22} N 85 ect Okt.⸗Nov. u. Nov. 4 24 M. 
er früheren Art Freitags en hr die Sartenbelenhtung, Entree für Konzert und 2 ir 1 10 100 Pb. 3. G. Nor. Bez. 22 t. ber, p. Frühjahr 221 Rt. 91 Br. An br. März 324 ai. Gd. „P. April-Mai 
— der — und um . ie Theater 5 Sgr. Anfang 57, Uhr. 3 die Tonne | Rüböl, loko 1015 Rt. Br. p. Sept. 101 N 
u N 0 ———. ce 5 Sonnabend, vorletzte Vorſtellung im m 185 Sn von 120 Dr 1835 —19.5— Sept. „Okt. 10 A 10 f à 105 Rt. A £ Spiri, loko 93 Rt. Beh 9% Gd., p. Sept. 
Sommertheater, auf allgemeines Verlangen: r., 10 Gd., p. Okt.⸗Nov. 10 Rt. bez. 80 Rt. Tan 39 90 10 N 81 


dungen zur Kufnah à 80 0 r { 
Aid an den use den —.— Ein kleiner Dämon, oder: Doch durch⸗ Die Markt- en | Br u. Gd., p. Nov.-Dez. 103 Rt. bez., Br. u. 


Dez. „Jan, 105 Rt. Br., 10 Gd. p. R Rr. Oe „ April⸗ 
Apel Bea 102% Rt. be 7 11 Br., 104 Gd. Ferie el - Spiritus ir Eimer A 60 Quart 
a t. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


a 999765 Lustspiel in 3 Akten von Bahn. Hier⸗ 


ber Vorstand des Gesangvereins, 9928 en e Dorothea. Poſſe n Kaufmänniſche Vereinigung Spiritus, tote ohne Bi 2 Dt be, iin 80 e. 


racbe. C. Schön. Sktach. oſen. a 
. Lambertse t 85 Garten. ogg 2. 2 3 A Ber zeichniß 
ute Freitag großes Konzert vom Mu⸗ ez 
— — A ee re 2 — wilt eiuer Kapelle Preuß, 4 Ser 2 r = er ankommenden und abgehenden Yoften und Dampfgüge bei dem Poſtamte in Pofen 
7 ee rent Anfang 6 Ahr. Entree 21, Sg: ih» — 8 - Ankunft Abgang. 
ner Mitglieder. 133 A 77 AR. % Neueſte 5% Preußische Anleihe — 103 U. Perſ. Poſt von Gneſen. 4 U.35 M. früh. Perſ. Poft nach Stupee . 12 u. 30 M. Nachts. 
reuß. 31% Prämien⸗Anl. 1855 — 115 — Perf. Poſt von Wongrowitz 5. 5» [ Dampfzug nach Breslau gi 30 - früh. ** 
— — — Morgen Sonnabend erſtes großes Kon ; Inh: Pfandbriefe — — 994 6 von Kreuz (Ber⸗ I. Ver. Poſt nach Schwerin. 6 30 
Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. zert vom Muſikdirektor R. Prahl mit ſei⸗ 3, + 5 he — 875 — |, lin, Stettin, Köni igßberg). 6 40 1 Unruhſtadt s BE 
Es werden predigen: ner 1 ene 5 SR I 5 — 2 5 1 oft ft von ge chin 2 50 > - 5 4 * —— 0: 8 nn 
er im Bazar und an der Kaffe zu haben II. * din 8. — Vorm. I. t SE I 
— ki 1 . — 11. Se Nachm. 9 . Aufaug Uhr Abends - 8 Henn — — 2 15:05 Dart 43 30 S Nuke. 9 — u 
rr Pa nenbor Zu 5 8 — gt „ »Oſtrowo . 10 —— EB eſchen .. 10 30. Vorm. 
Sea Klette. N Sachse SE eier Skinteihriete — ar . . EN 11.20 = Dampfzug iu a euz (Ber 
v. Petrikirche: eftaurations- Lokal, 40% Faadt Sun Ern. — arch von Breslau . 12. 5. Nm. „ lin, Stettin 8 1212. Nm. 
4) year emeinde. Sonntag, 11. Sept. früh alten Markt Nr. 54. 5 „Prov. Obligat. 2 u Poſt von Srgemef no. 3 — I. Perf. Poft nach neſen 1% oo. 
Nuhr: Herr Diakonus N Abends 6. Heute Freitag den 9. September c. Harfen . Provyinzial⸗Bankaktien — 73 ampfzug von Kreuz (Ber⸗ Dampfzug nach Breslau... 5 42 
Uhr: Herr Diakonus Wenzel. konzert der Familie Bleier aus Böhmen. Für Stargard ei enb. St. Akt. — — — lin, tetin, lern berg). = 40 Perf, Pot na Juul 8 26 
Mittwoch, 14. Sept. Abends 6 7 4 Got⸗ — Speiſen und Getränke iſt geſorgt. ſſenb. St. Aktien Lit. A. = — — Dart Poft von Pleſchen . 8 Fr 7. — „ Abnde, 
tesdienſt: Herr Diakonus We nzel. — ron», IR «u L. Verſ Voft von Siem ns 3 e Abus 2 en. Dotinad Kaen 7. 30 
v e ehe en 8. Eichwald. Sean, = == „„ Be 272 
5 e: Herr Kon⸗ 2 e 3 . 
fiebert 1 8 Sonnabend den 10. d. Mis. von 5 Uhr ab Moggen behauptet bei geringer 1 m Dertepe|T ne Are. 288 d gg 9 82 
Sonntag, 11. Sept. — 8 Haupt- Wurſtabendeſſen, und Gekündigt 50 Wopl., pr. Sept.⸗Okt. 804 Rt. „Schwerin 15 . — — N deren 0 5 g B) 39 er 
er Herr Prod, De Sonntag den 11. d. Mts. großes Gaänfes|31 Rt. Gb. . Oft. 31“ Rt. bez 1. dt Nov. Hehe 1 von Breslau BER, ef ach Wongrowitz 10 30 
6. Sept. Agde g ür, Gottes- und Entenausſchieben, wozu freundlichſt 3 FA. bez., pr. Hiob. ez. BIER, Br., Perſ. Poſt von Slupce . 30 - Nachts. ur Gneſen . 11 — 
dient. € — Pred. Herwig. einladet E. Fehrle. f © * . im öftgebäube Abgang vom Bahnhofe. 
fü E a | vov.Banlıd | 73 b5 Berl. DER Mg. A. 4 89 8 Preuſſiſche Fonds. . Cert. A. 300 Fl. 5 9 B- 
Sonde, An ref acc fie 1525 d 5 5 Ui an ur Carte dalelhei859 h 5 8 pb ng. 5 
e, a 7 Ges. 4 — — . x 
Berlin, 8. September b. a, 8 5 nn 8 le ie 5 12 a x 5% 8 8 ati Sic N u Gu 3 Staats Anleihe 91 15 
o. neueſte zu e en erein do, . 
sin Bifenbahn- Aktien, do. Stamm- Pr. 4 | — -. Sele. Bande 4 | Dar bau ® Set- Fes 4 55 5 9 
e tec a 71 8 Rhein-Nahebahn 4 451 30 erein Want € Hamb. 5 98 Cöln-Minden 98 bi 
5 4 5 Ruhrort⸗Crefeld 34 74 Waaren-Kred. Anth. 5 92-3 by u B do. Em. 5 102 G 
eh 12 targard⸗Poſen 804 bz Weimar. Bank-Akl. 4 888 etw bz u E —.— Kur- u Neum. S 
er 0 bahn Ahr T LS R  80h 15 — | — — 
Berin-AnpaliA. 4 100 S 5 .. ͤ ͤ | 20 IW.Gmla| 7 Mr er en FF 
do. Li. C. 4 1044-555 Baut- und Kredit- Aktien und DeſſauKont, Gas. A 5 89 5 Coſßo derbi hi h — — Ofipreufifde 8148 
eine ee ee mies kit de 
S a | 99} b5 tl. Kaffenverein 4 118 8 neroa, Berg. U 5 u Ariederfchlel. Märt 4 90} m potnige 435 8 
Bresl. Schw. Freib. 4 85-4 bz Berl. Handels- Geſ. 4 79 Neuftädt. Hü 44 5 65 o. conv. 4 901 B 31 877 G 
Bi . 447 bz Braunſchw 5 en 5 Kl bz u B Concordia do. conv. N. Ser — Hi 9 9 
5 7 3 er 0 5 „Ser. 1 H 
Fele ag t © Coburg. Kredit de 4 60 muB Nes. beuerver ul b., rieb Wi 4 99° @ e 1 | Den 
80% Sia la | 39 G Danzig. Priv, . 4 | 774% Oberſchleſ. Litt. A 4 _ — = preußifehe 81 814 © 
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